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Reichsminiſter a. D. Koch

für die große Koalition
n 7. Jan. (TU.) Jn der Landesverſammlung derdeutſch-demo ratiſchen Partei Württembergs und Hohenzollerns trat

eichsminiſter g. D. Koch am Schluß ſeiner zweiſtündigen Rede in
nachdrücklicher Weiſe für die große Koalition ein, indem er u. a. aus
Trts daß ſich die Parteien angeſichts der Aufgaben und Bedürfniſſe
er Zeit verſtändigen müßten. Auf ſozialdemokratiſcher Seite ſage

man allerdings, die Zeit dafür ſei noch nicht gekommen, ob aber die
deutſche Volkspartei auch ſpäterhin noch bereit ſein werde, in eine
roße Koalition einzutreten, erſcheine etwas zweifelhaft. Ein kluger

Politiker werde eine ſolche Gelegenheit, wie ſie ſich jetzt biete, ergreifen,
damit Deutſchland endlich einmal in ſtabile Verhältniſſe komme. Es.
ſei verkehrt, ſich in den Schmollwinkel zu ſtellen. Hatten ſich die
Sozialdemokraten nicht auch in Preußen in der großen Koalition durch
zuſetzen vermocht? Jetzt handele es ſich nicht um ein „Experiment“
wie ſich der Abgeordnete Müller-Franken neulich ausgedrückt habe,
ſondern um eine

nationale Pflicht.
Der Parlamentarismus müſſe dafür ſorgen, daß nicht die

Minderheitsparteien die Regierungsgeſchäfte übernehmen. Es
handele ſich hier um eine durchaus prinzipielle Frage, nämlich um
die Entſcheidung darüber, ob die Sozialdemokratie als gleichberech
tigtes Glied in die Front der Völkerverſtändigung, der Rettung der
Republik und der Demokratie eintrete, oder ob ſie als große Partei
beiſeite ſtehen wolle. Gerade in unſerer jetzigen ſchweren Zeit könne
mit Minderheiten auf die Dauer überhaupt nicht regiert werden.
Die Sozialdemokratie werde ſich zur Mitarbeit bekennen müſſen. Jede

andere Löſung ſei eine Notlöſung, wenn jede andere Regierung ge
nötigt ſei, entweder mit den Deutſchnationalen oder mit den Sozial
demokraten auf der Grundlage eines heimlichen Bündniſſes Politik zu
machen. Solche heimlichen Bündniſſe ſeien aber immer vom übel.
Die Demokratie richte deshalb einen lehten Appell an die große ſozial
demokratiſche Partei, ſie in dieſer Frage nicht im Stich zu laſſen, denn
wenn ſie ſie hier im Stich laſſe, würde in der Tat dem Gedanken des
n wentarts aus und der Demokratie tiefe Wunden geſchlagen
werden.

Der frühere badiſche Staatspräſident Hellvach ſetzte ſich nach
drücklich für einen engeren Zuſammenſchluß von Württemberg und
Baden ein.

Zur Erwerbsloſenſürſorge
Die Frage der Erwerbsloſenunterſtützung iſt anläßlich der Wirt

ſchaftskriſe und der Schäden durch Hochwaſſer dauernd aktuell. Das
Reichswirtſchaftsminiſterinm hat nun in anem Nu laß iLänder Exleichterungen der pro Erwerrslof
kündigt. Die Gemeinden, die Notſtandsarbeiten vornehmen,
Zukunft pro Kopf des dabei beſchäftigten Erwerbsloſen das Fünffache
des in der Gemeinde geltenden Unterſtützungsſatzes erhalten. Bisher
wurde nur das Dreifache gegeben. Dieſe zuſchüſſe werden auch
in Zukunft als Darlehn gegeben, jedoch nicht mehr zum Diskontſat
der Reichsbank, ſondern nur noch mit 5 und ſind erſt nach zehn
Jahren rückzahlbar. Außerdem können in Zukunft zu Notſtands
arbeiten auch ſolche Erwerbsloſe herangezogen werden, die nach den
bisherigen Beſtimmungen infolge der Dauer ihrer Erwerbsloſigkeit
nicht mehr unterſtüßungsberechtigt waren. Wie ferner der Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, hat der preußiſche Wohlfahrtsminiſter im Ein
vernehmen mit dem Reichsorbeitsminiſter entſchieden, daß beim Vor
liegen der ſonſtigen allgemeinen Vorausſetzungen auch die durch das
Hochwaſſer erwerbslos Gewordenen in die Erwerbsloſenfürſorge auf
genommen werden können.

S 9 4 S z zStreſemann und die Wilſonſtiſtung
Das Berliner Tageblatt meldet aus Neuyork, daß die Verwalter der

Wodrow VWilſonſtiftung beſchloſſen haben, den für eine altruiſtiſche Tat aus
geſetzten Preis für das Jahr 1925 nicht zu verteilen. Es ſei urſprünglich
ine Dreiteilung des Preiſes geplant geweſen, und zwar ſollten Chamber
(ain, Briand und Streſemann ſich in dem Preis für ihre Verdienſte um das
Huſtandekommen des Locarnovertrages teilen. Dr. Streſemann habe jedoch
die Annahme des Wilſonpreiſes abgelehnt. Das Berliner Tageblatt
bemerkt zu dieſer auch von der Pariſer Ausgabe der Times gebrachten
Nachricht: Die Zuteilung des Preiſes war an die Bedingung geknüpft, daß
zie Preisträger ihn ſelbſt von Waſhington am 28. Dezember in Empfang
ehmen ſollten. Da das für Dr. Streſemann nicht möglich war, ergab ſichfie Ablehnung. Der Akt des guten Willens, der in der Anfrage durch das

amerikaniſche Komitee lag, ſoll darum nicht weniger anerkannt werden. Der
LokalAnzeiger ſchreibt zu der Angelegenheit, daß der Stiftung ein ähnlicher
Beſcheid wie der Dr. Streſemanns auch von den übrigen Preisträgern zu
gegangen ſein dürfte.

re

Frankreich und der Arte 18

des Verſailler Vertrags
Der Artikel 18 des Verſailler Vertrages eröffnet die Möglichkeit,

nach dem Kriege in den Vertragsſtagten entſtandene deutſche Guthaben
für Reparationszwecke zu beſchlagnahmen. Dieſe Beſtimmüung, die den
Handel ſchädigte, war praktiſch niemals gehandhabt worden, und ſchon
r rüh haben England, Belgien und Jtalien auf die Anwendung

s Artikels verzichtet. Ebenſo hat Südſſlawien im Handelsvertrag mit
Deutſchland einen ſolchen Verzicht ausgeſprochen. Es wurde nun be
hauptet, daß zurzeit in Paris über die gleiche Frage verhandelt werde

Meldung iſt nur inſofern richtig, als die Frage zur Disknſſivn
ſteht, im Augenblick aber nicht Gegenſtand von Verhandlungen iſt.

Wiederaufnahme
der Handelsluftfahrtverhandlungen

Paris, 7. Jan. (WTB.) Wie die Agentur Havas mitteilt, ſind
im Elyſee die Verhandlungen zwiſchen den deutſchen und den alliierten
Sachverſtändigen im Hinblick auf die Regelung der deutſchen Handels
luftſchiffahrt wieder aufgenommen worden. Man hoffe, zu einem Ab
kommen zu gelangen, doch würden ſich die Beſprechungen noch einige
Zeit hinziehen.

Doch eine Geheimklauſel
Paris, 7. Jan. (TU.) Der Sonderberichterſtatter des „Petit

Journal“ erfährt aus ſicherer Stelle, daß trotz der Dementis aus
ruſſiſcher und türkiſcher Quelle der türkiſch- ruſſiſche Vertrag eine Ge
t enthalte. Danach verpflichte ſich Rußland im Falle eines

ngriffs, der Türkei den wichtigen Petroleumhafen von Batum am
s S Meer zur Verfügung zu ſtellen, weiter verpflichtet ſich

Rußland, der Türkei Waffen und Munition ſowie Pferde zu liefern
und die Anweſenheit von türkiſchen Truppen an der kankaſiſchen

an die

Grenze zu geſtatten.

e

Oonnerstag, den 7. Jannar 1920 52 Jahrgang

Der Reichskanzler vor der Veubildung der Regierung
Hr. Luther kehrt nach Berlin zurück. Beamtenkabinett oder Regierung der Mitte

Berlin, 7. Jan. (TU.) Wie wir erfahren, kehrt Reichskanzler
Dr. Luther am heutigen Donnerstag von ſeinem Urlaub, auf dem
er ſich zur Erholung über Weihnachten und Neujahr befand, zurück.
Reichspräſident von Hindenburg wird ihn bereits in den nächſten
Tagen mit der Bildung des neuen Kabinetts beauftragen. Dr. Luther
wird ſich dann ſogleich mit den Mittelparteien in Verbindung ſetzen,
um ſie zum Eintritt in ſein nenes Kabinett zu bewegen. Jn unter
richteten politiſchen Kreiſen rechnet man damit, daß dieſe Parteien
ſich angeſichts der ſchädlichen Auswirkungen der langen Regierungs
kriſe Dr. Luther nicht verſagen werden und daß ein ſolches Kabinett
im Reichstag auch eine Mehrheit finden würde. Große Bedeutung
kommt in dieſem Zuſammenhang der Entſcheidung zu, die der Partei
vorſtand des Zentrums mit den beiden Zentrumsfraktionen in der für
Sonntag anberaumten Zuſammenkunft treffen wird. Wie aus Zen-
trumskreiſen verlautet, würde Dr. Luther, falls er ſchon vorher an
die Parteien herantreten ſollte, vorausſichtlich gebeten werden, ſich mit
der Beantwortung bis nach Sonntag zu gedulden. Vorausſichtlich
werden die Sozialdemokrten auf Betreiben ihres kvalitionsfreundlichen
Flügels noch einmal über die Frage der großen Koalition abſtimmen.
Jedoch wird angeſichts der Vereinzelung der Koalitionsfreunde inner
halb der Partei damit gerechnet, daß die große Koalition abermals
abgelehnt wird. Dieſe Entſcheidung dürfte für die weitere Haltung
der Mittelparteien von beſonderer Bedeutung ſein.

Marx über die kommenden Beſte ſe des Zentrums
Berlin, 7. Jan. (Morgenblatt.) Wie die Morgenblätter aus

Wiesbaden melden, erklärte Reichskanzler a. D. Marx auf dem Partei
tage des naſſaniſchen Zentrums, die Abſage der Sozialdemokraten an
die große Koalition bedeute eine ſchwere Gefahr für die Demokratie.
Am Sonntag werde in Berlin die Zentrumspartei Beſchlüſſe faſſen,
die dahin zielten, den demokratiſchen Gedanken bei den anderen Par
teien zu ſtärken.

Lagebericht
Die am Abend des Dienstag von der Täglichen Rundſchau“ mit

auffälliger Beſtimmtheit mitgeteilte Auffaſſung, daß Dr. Luther, der
am Donnerstag wieder in Berlin eintrifft, mit der Regierungs

z der Soz! t ie hts, worübernicht die Fraktion hinwegkönnte, wenn in ihr eine Mehrheit für die
Große Koalition entſtehen könnte. Aber man geht wohl nicht fehl in
der Annahme, daß eine ſolche Mehrheit im heutigen Augenblick ſchwer
lich ſich finden würde. Trotzdem würde man irren, wenn man an
nähme, daß in der Sozialdemokratie die Stimmen verſtummt wären,
die die Schaffung einer parlamentariſchen Regierungsmehrheit emp-
fehlen. Es handelt ſich dabei um Stimmen von Führern, und es
dürfte wohl auch in der preußiſchen Regierung nicht an gewichtigen
Stimmen ſozialiſtiſcher Miniſter fehlen, die auf Befragen die Große
Koalition im Reich für die beſte Löſung halten würden. Jm ganzen
iegt für die Sozialdemokratie die Schwierigkeit darin, daß gewiſſer

maßen von unten hinauf, aus den Kreiſen der Vertrauensleute in den
Betrieben die Meinnng durchdringt, daß die Große Koalition verfrüht
und für die Stellung der Partei bedenklich wäre. Wenn demgegenüber
von vben hinunter die Argumente angewendet werden, die für die
Schaffung einer regierungsfähigen Mehrheit ſprechen, dann iſt viel
leicht die Entſcheidung in dieſem Für und Wider ſchon gefallen, aber es
bleibt der Eindruck beſtehen, daß es ſich um keine ganz unwiderruf
liche Entſtehung handelt.

In parlamentariſchen Kreiſen glaubt man nicht mit Unrecht, daß
Dr. Luther eine ſofortige Beguftragung nicht annehmen würde, bevor
das Zentrum und die Demokraten Stellung genommen haben. Am
Sonntag werden Parteivorſtand, Reichstags und Landtagsfraktion
des Zentrums zuſammentreten, am Dienstag die Reichstags und Land
tagsfraktion der Demokraten. Da die Zentrumstagung ihrem Termin
nach ſchon früher bekannt geweſen iſt, nimmt man nicht an, daß vorher
eine Betrauung Dr. Luthers erfolgt. Die beiden genannten Parteien
ſchon früher bekannt geweſen iſt, nimmt man nicht an, daß vorher
eine Betruung Dr. Luthers erfolgt. Die beiden genannten Parteien
ſtehen zwei Tatſachen gegenüber ihrer eigenen Erklärung, daß ſie eine
parlamentariſche Mehrheitsregierung wollen, und der Haltung der
Sozialdemokratie. Wird ſich dieſe Haltung ſo eindeutig zeigen, daß die
genannten Parteien vor der Notwendigkeit ſtehen, ihre früheren Er
klärungen auf Grund ſozialdemokratiſcher Beſchlüſſe zu revidieren

See
3 JRegierungswechſel in Bulgarien

Seit der Mitte des Jahres 1925 hörte man immer wieder davon,
daß die Regierung Zankoff in Bulgarien erſchüttert ſei. Bei der
ſcharfen Preſſezenſur, die in Bulgarien unter dem Kabinett an
ko ff. geübt wurde, konnte man derartige Mitteilungen meiſt nur auf
dem Umwege über Belgrad und mit der dort gegebenen Färbung er
fahren. Jmmer wieder wurde in Sofia ſelbſt das Gerücht dementiert,
bis endlich jetzt der Konflikt zwiſchen Kabinett und Parlament offiziell
ausbrach. Das Kabinett Zankoff iſt zurückgetreten und wird einem
rein parlamentariſchen Kabinett Platz machen. Der Syſtemwechſel iſt
innenpolitiſch noch nicht klar. Denn die Regierung wird von den
gleichen Gruppen gebildet, die auch bisher als Regierungsparteien
galten; vor allem hat die eigentliche Oppoſition, die ſeit Stambulijskis
Ermordung an die Wand gedrückte Bauernpartei, auch auf das neue
Kabinett keinen entſcheidenden Einfluß. Nur der alte Madjaroff iſt
unter Stambulijski ſchon Außenminiſter geweſen und dürfte als Außen
miniſter des neuen Kabinetts den Verſuch machen, eine friedliche
Politik zu führen. Der neue Miniſterpräſident Ljaptſcheff iſt ge
borener Mazedonier und Chef der Regierungspartei. Seine Be
rufung verhütete die Spaltung der demokratiſchen Gruppe, die bisher
das Miniſterium Zankoff unterſtützt hatte. Die Wendung, die dieſe
Rückkehr zum Parlamentarismus bedeutet, drückt ſich alſo weniger
parteipolitiſch als praktiſch aus. Denn der Beginn der Regierungs
tätigkeit des neuen Kabinetts ſoll mit einer politiſchen Amneſtje be
zeichnet werden, die einen Strich unter die Blutzeit der Militär
diktatur machen ſoll. Die Unzufriedenheit der Regierungspartei mit
der wachſenden Macht des Generalſtabschefs Lazaroff, der den
Miniſterpräſidenten e in den Schatten geſtellt hatte, war
die treibende Urſache zum Regierungswechſel geweſen. Es iſt für die
Lage Bulgariens in den letzten zwei Jahren bezeichnend, daß keiner
lei parlamentariſche Umſtellung nötig war, um die Diktatur zu be
en Die Regierungspartei ſelbſt hatte das Säbelregiment ſatt
ekommen, das unter dem Schutz eines Scheinparlamentarismus

herausgebildet und ſogar den König bedroht hatte. Es war ein
öffentliches Geheimnis, daß der König Boris ſchon mehrfach den
Verſuch zu einer Milderung der Diktatur und zu einem parlamenta

e e

und der Demokraten bewegen,

dem

Dies iſt der Kernpunkt. Es iſt dabei wichtig, daß ſowohl das Zentrum
wie die Demokraten ihre Landtagsfraktionen zugezogen haben; denn
ganz ohne Diskuſſion der Lage in Preußen kann die Regierungsbildung
im Reiche nicht von ſtatten gehen. Es könnte hierbei der ſchon oft an
geregte Gedanke eine Rolle ſpielen, ob nicht von Preußen her ein Druck
auf die Sozialdemokratie auszuüben wäre. Wenn ſich freilich die
Sozialdemokratie angeſichts der Stimmung ihrer Organiſationen in
einer derartigen Zwangslage fühlte, daß ſie einen Bruch der preußi
ſchen Regierungskvalition riskierte, ehe ſie ſich zur Großen Koalition
im Reiche entſchlöſſe, dann würde die Zahl der Schwierigkeiten ver
mehrt ſein, ſtatt verringert. Die Haltung der Sozialdemokratie iſt
noch nicht ganz geklärt; man kann wohl damit rechnen, daß Zentrum
und Demokraten das Bedürfnis haben werden, die Sozialdemokratie
zu einer ſolchen endgültigen Klärung aufzufordern. Jn welcher Weiſe
und in welcher Taktik das geſchieht, kann noch nicht erkannt werden.
Der demokratiſche Führer Koch hat in Stuttgart eine Rede gehalten,
in der er die Politik der Sozialdemokraten als unverſtändlich be
zeichnete.

Eines ſteht jedenfalls feſt: das Wort haben die Parteien. Die
Schaffung einer überparteilichen Regierung kann nicht gelingen,
außer wenn eine ſolche Regierung ſich ein Mißtrauensvotum holen
und den Reichstag auflöſen wollte. Dann würde ſie bis zum Zu
ſammentritt eines neuen Reichstags mit dem S 48 regieren und den
Freunden der Diktatur eine kurzfriſtige Freude bereiten können. Aber
dieſe Möglichkeit iſt nicht nur die ſchlechteſte, ſondern auch die un
ernſteſte von aklen. Darauf hat auch die Nationalliberale Corre-
ſpondenz, das offizielle Organ der Deutſchen Volkspartei, unzwei
deutig hingewieſen. Jn einem Artikel über die Regierungsbildung
ſagt dieſes Organ, daß die Diktatur eine unklare und ungeſunde
Phraſe ſei, daß aber auch mit der bloßen Ablehnung des Diktatur-
gedankens noch nichts getan ſei. So ſchnell als möglich müſſe eine
arbeitsfähige und dauerhafte Regierung geſchaffen werden, und zwar
eine parlamentariſche Regierung, kein Beamtenkabinett.

Es herrſcht alſo wenigſtens darin Einſtimmigkeit bei allen Par
teien, die zu einer Großen Koalition zählen würden, daß eine parla
mentariſche Regierung gebildet werden muß. Auch in der Deutſchen
Volkspartei iſt man, wie die Nationalliberale Correſpondenz erklärt,
der Meinung, daß die Große Koalition beſſer ſei als die außen
politiſch unmögliche Erweiterung der Regierung nach rechts. Aber
das genannte Organ erklärt ſchon, daß eine andere e
ſchaffen werden müſſe, wenn die Große Koalition unmöglich ſei. Auf
dieſer Linie werden ſich wohl auch die Entſchlüſſe des Zentrums

obald dieſe beiden Parteien eine end
mung erhalten haben werden. Eine

ne S Regierung der Mitte mit Unterſtützung der Sozial
kratie müßte dann gefordert werden, eine Regierung, die die

Unterſtützung durch die Sozialdemokratie ermöglichen kann.

gükti demokratiſche Ableh

wer
Berlin, 7. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung.)

Zur Frage der Regierungsbildung erklärt man in Kreiſen, die der
Wilhelmsſtraße naheſtehen, lediglich, daß der Kanzler heute abend nach
Berlin zurückkehrt, daß aber über die weiteren Schritte nach keiner Rich
tung hin etwas geſagt werden könne. Jn rechtsſtehenden Kreiſen erwartet
man, daß Dr. Luther noch im Laufe dieſer Woche mit der Neubildung der
Regierung beauftragt werden wird, während man in Zeutrumskreiſen an
nimmt, daß man zunächſt die für den 10. Januar anberaumte Sitzung
des Parteiausſchuſſes des Zentrums abwarten wird, ehe die Betrauung
irgend einer Perſönlichkeit erfolgt. Die „Tägliche Rundſchau“ glaubt ver
ſichern zu können, daß die Verſuche Luthers dahin gehen würden, ein
parlamentariſches Kabinett zu bilden und daß nur die Bildung eines
Kabinetts neutraler Perſönlichkeiten dann in Frage kommen würde, wenn
eine große Partei ſich den Lutherſchen Bemühungen verſagen follte. Es
dürfte jedoch kaum dazu kommen, da ſowohl die Demokraten wie das Zen
trum der Anſicht ſind, daß man zunächſt, da die große Koalition nicht zu
ſchaffen iſt, mindeſtens eine parlamentariſche Regierung bilden muß, nicht
aber ein überparteiliches Kabinett.

Die Reichstagsſitzung am 12. Januar
Berlin, 7. Jan. (TU.) Auf der Tagesordnung der Reichs

tagsſttzung am 12. Januar ſteht u. g. die erſte und zweite Beratung
des Geſetzentwurfes über das Abkommen zwiſchen dem deutſchen Reich

und Haiti über die Aufhebung des Ausgleichsverfahrens. Die erſte
und zweite Beratung des Geſetzentwurfes zur Anderung des Geſetzes
über die Erwerbs und Wirtkſchaftsgenoſſenſchaften, die erſte Bera-
tung des Geſetzentwurfes über die Geſtellung von Pfandrechten an
im Bau befindliche Schiffe und die erſte Beratung des Geſetzent
wurfes zur Abänderung des Reichsknappſchaftsgefetzes.

riſchen Kabinett unternommen hatte, dabei aber immer durch die
herrſchende Offiziersgruppe gehindert worden war. So iſt auch die
Geſtalt Zankoffs, der nach außen hin als Führer galt, für das Aus
land und für die Bulgaren ſelbſt völlig verzerrt worden durch die
Regierungsmethoden, die die Generalität im Bunde mit den mazedo-
niſchen Organiſationen für richtig hielt. Es iſt intereſſant, daß Zan
koff, der ehrlich eine Annäherung an Südſlawien und eine Beilegung
des mazedoniſchen Streites ſuchte, in den Kreiſen ſeiner eigenen An
hänger wegen ungenügender Vertretung der mazedvniſchen Inter
eſſen angegriffen wurde. Gerade den Mazedoniern aber, die Stäm-
bulijskis allgemein-ſüdſlawiſche Politik bekämpften, hatte Zankoff die
Macht verdankt, als nach der Ermordung des Bauerndiktators Stam
bulifski im Juni 1923 der Staatsſtreich erfolgte. Die jetzigen Vor
gänge in Bulgarien, die noch nicht endgültig zu überſehen ſind, be
deuten jedenfalls die Beendigung der ſeit Juni 1923 beſtehenden,
immer mehr durch die Generalität beeinflußten Diktatur

Verhandlungen mit den Rifſtämmen
Paris, 7. Jan. Jm Zuſammenhang mit der Meldung, die

franzöſiſche Regierung beabſichtige, mit den einzelnen Rifſtämmen
über den Frie en zu verhandeln. veröffentlicht die kommuniſtiſche
„Humanité“ die Bedingungen, die den Senhadjas geſtellt worden fein
ſollen. Sie lauten:

1. Je 10 Familien, die ſich unterwerfen, ſollen einen Stier an die
Franzoſen ausliefern.
Sie ſollen ſich verpflichten, gegen Entlohnung Arbeiter zur Aus
beſſerung der Straßen zu ſtellen. SDie von den Senhadjas zerſtörten Straßen ſollen von ihnen ohne
Entgelt wiederhergeſtellt werden.
Die Senhadjas ſollen 35 Geiſeln ſtellen, die für die Sicherheit der
franzöſiſchen Truppen auf dem Gebiete der Senhadjas einſtehen.
Jede Familie ſoll binnen einer Woche ein Gewehr ausliefern,
30 Franken zahlen und außerdem ſollen ſofort 12 000 Franken
bezahlt werden.
Die Senhadjas ſollen ſich verpflichten, Eingeborenenabteilungen
für die künftigen franzöſiſchen Operativnen zu ſtellen.

e e
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Die Univerſitäten im preußiſchen Etat

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt dem Preußiſchen e
altsentwurf für 1926 entnimmt, betragen die laufenden Zuſchüſſe für
die preußiſchen Univerſitäten im kommenden Etatsjahr rund 31 Mil

lionen Mark (gegenüber 274 Millionen im Vorjahr). Die Zuſchüſſe
verteilen ſich auf die einzelnen Univerſitäten folgendermaßen: Für die
Univerſität Berlin rund 72 Millionen Mark, Königsberg
2 Millionen Mark, Greifswald 2 Millionen Mark, Breslau
3 Millionen Mark, Halle 3 Millionen Mark, Kiel 234 Millionen
WMark, Göttingen 234 Millionen Mark, Münſter 2 Millionen
Mark. Marburg 258 Millionen Mark, Bonn 3 Millionen Mark,
für die Akademie in Braunsberg 129000 M. Gegenüber dem
Haushalt des Vorjahres ergibt ſich hiernach für das Rechnungsjahr
1926 ein Mehrbetrag für die Univerſitäten von rund 4375 000 M.
Der Zuſchuß für das Charitékrankenhaus in Berlin beträgt
rund 238 Millionen Mark, ferner kommen noch verſchiedene Ausgaben
für die Univerſitäten in Höhe von ungefähr 734 Millionen Mark
hinzu, ſo daß die laufenden Ausgaben im Haushaltsentwurf
mit etwas über 41 Millionen Mark veranſchlagt werden.

Für die Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin wird
ein fals von 409000 M. eingeſtellt; ferner werden für die
Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſen
ſchaften rund 130000 M. gefordert

Zum Haushaltsplan der Reichswehr
Berlin, 6. Jan. (TU.) Amtlich wird mitgeteilt: Uber den

Haushaltsentwurf für das Reichsheer ſind Mitteilungen verbreitet,
die irreführende Anſchauungen zu erwecken geeignet ſind. Für den
Heereshaushalt ſind für 1926 64 Millionen mehr angefordert als für
1925. Hiervon entfallen über zwei Drittel, nämlich 45,5 Millionen,
auf die allgemeinen Gehaltserhöhungen, die im vergangenen Jahre
eingetreten ſind Die im Vertrag feſtgeſetzte Zahl der Offiziere, Be
amten, Unteroffiziere und Mannſchaften hat ſich nicht verändert. Die
weiteren 18,5 Millionen dienen nicht umfangreichen Anſchaffungen
an Waffen und Munition, ſondern finden ihre Erklärung in der Er
höhung aller Geſtehungskoſten ſeit dem 1. April 1925. Dieſe wird
auch durch die genanten 18,5 Millionen noch nicht ausgeglichen. Die
in der rn des Reiches begründete Notwendigkeit, zu ſparen,

t nicht einmal zugelaſſen, bei der Auffriſchung der Waffen und
unition die Möglichkeit zu erſchöpfen, die den Feſtſetzungen der

Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion entſprochen hätten.

Die Kapitalbildung in Deutſchland
In einer von der Reichskreditgeſellſchaft bekannt gegebenen über

ſicht über Deutſchlands Wirtſchaftslage an der Jahreswende 1925/26
werden Ziffern übex die Kapitalbildung in Deutſchland angegeben, die
erhöhtes Intereſſe beanſpruchen Nach dieſer Überſicht betrug im alten
Reichsgebiet 1918 nach Vorkriegswirken die Kapitalbildung aus deut
ſcher Produktion und Wareneinfuhr 7,5 Milliarden Mark. Der Zu
wachs an Forderungen auf das Ausland und an Gold und Silber
bezifferte ſich auf eine Milliarde Mark, ſo daß die Neubildung von
Eigenkapital insgeſamt im Jahre 1918: 85. Milliarden Mark betrug.
Nach heutigen Werten würde dieſer Zuwachs unter Berechnung nach
dem deutſchen GroßhandelsJndex 9,4 Milliarden und nach dem Welt
preisJnder 11,6 Milliarden betragen.

Gegenüber dieſen Zahlen ſind nun die Zahlen von 1925 von Be
Im neuen Reichsgebiet ohne das Saaxgebiet betrug die

Kapitalbildung aus deutſcher Eigenproduktion und Wareneinfuhr nach
dem deutſch Großhandels-Jndex 8,5 Milliarden Mark, davon muß
an werden die Kapitaleinfuhr, vermindert um den Einfuhr
überſchuß an Gold und Silber im Betrage von 0,7 Milliarden Reſchs
mark, ſo daß die Neubildung von Eigenkapital, nach dem deutſchen
Großhandels-Jndex berechnet, ſtellt ſich dieſe Zahl etwas höher, näm
lich auf 6,3 Milliarden Mark. Die Bewertung der künftigen Kapital
bildung iſt davon abhängig, in welcher Weiſe es gelingt, die deutſche
Produktion auf dem Binnenmarkte und vor allem auf dem Welt
markte zu realiſieren. S

Der Rücktritt des Generals Feng
Der General Feng, deſſen gute Beziehungen zu Moskau ihn nach

der Niederlage Tſchangtſolins zum kommenden Herrn Nordchinas vor
auszubeſtimmen ſchienen, iſt plötzlich zurückgetreten und ſoll die Abſicht
aben, ſich nach Moskau zu begeben. Die Gründe liegen in dem
ißerfolg, den die Anhänger Fengs bei Tientſin erlitten haben, viel

leicht auch darin, daß Fengs Bekenntnis zum Chriſtentum gerade die
nationale Partei gegen ihn aufbrachte, obwohl ex bisher als die Hoff
nung der nationalen Partei galt. Die Lage in Ching und der Mand-
ſchurei iſt damit erſt recht ungeklärt, vor allem iſt die Haltung Japans

Wichkliges vom Tage
Das Berliner Polizeipräſidium teilt mit: Nachdem auf ärztlicheAnordnung der Kommandeur der Berliner Schugtzpolizei, Sberſt

Kaupiſch, einen längeren Krankheitsurlaub angetreten hat, hat der
Polizeipräſident im Einvernehmen mit dem Miniſter des Jnnern denbisherigen Führer der Polizeigruppe Süd-Oſt, Polizeioberſt Zeunt,

mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Kommandeurs der Schutz
polizei beauftragt. Skändiger Vertreter des Kommandeurs der Ber
liner Schutzpolizei bleibt Oberſt Heimannsberg.

S

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der
preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt im Einvernehmen mit dem
Reichsarbeitsminiſter dahin entſchieden, daß bei Vorliegen der ſon
ſüigen allgemein gültigen Vorausſetzungen auch die durch Hochwaſſer
arbeitslos gewordenen Arbeitnehmer in die Erwerbsloſenfürſorge auf
genommen werden können.

Jm Einvernehmen mit der öſterreichiſchen e hat der
Generalkommiſſar einen engliſchen Bankfachmann eingeladen, als
Nachfolger van Gyns Berater der öſterreichiſchen Nationalbank zu
werden, was dieſer auch zuſagte. Er wird ſein Amt in den nächſten
Tagen antreten.

Jn den Marktlichtſpielen zu Mainz wurde der ſeit einigen Tagen
vorgeführte Film „Die Königsgrenadiere“ mitten in der Vorſtellung
von der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde verboten. Die Vorführung
mußte abgebrochen und den Beſuchern das Eintrittsgeld zurückgezahlt
werden.

Der Leichnam der Königin Margharita wird am Sonntag von
n abtransportiert und erſt ſpät abends in Rom ankommen.
Am Montag vormittag erfolgt die kirchliche Einſegnung und um 3 Uhr
nachmittags die feierliche Beiſetzung im Pantheon, an der die könig
liche Familie, die Vertreter der regierenden Häuſer Europas, die
Staatswürdenträger und das diplomatiſche Korps teilnehmen werden.
eng Außenpolitiſche Jeberſicht

Wiederaufnahne der franzöſiſch- amerikaniſchen
Schuldenverhandlungen.

Paris, 7. Jan. (TU.) Die franzöſiſchen Schulden in Amerika
wurden nach den letzten Mitteilungen der amerikaniſchen Schulden
kommiſſion auf insgeſamt 4025 Millionen Dollar feſtgeſetzt. Während
eines Zeitraumes von fünf Jahren ſollte Frankreich eine Jahres
leiſtung von 40 Millignen Dollar entrichten. Bekanntlich war dieſes
Angebot der amerikaniſchen Regierung vom letzten franzöſiſchen
Kabinett verworfen worden. Jn der lehten Woche ſind die Verhand
lungen zwiſchen Waſhington und Paris amtlich wieder aufgenommen
worden. Man glaubt, daß ſie in der zweiten Januarhälfte mit Aus
ſicht auf Erfolg zu Ende geführt werden.

Die geheimnisvolle Abreiſe Fengs.
London, 7. Jan. (TU.) Die plötzliche Abreiſe Fengs iſt nach

engliſchen Berichten aus Peking immer noch ein ungelöſtes Rätſel. Die
Pekinger Kommandoſtelle Fengs meldet, daß Feng ſich von Urga auf
dem Wege nach Rußland befinde, da er die ruſſiſchen Einrichtungen
ſtudieren ſolle. Offiziell wird als Reiſeziel Fengs eine unbekannte
Beſtimmung angegeben. Man rechnet damit, daß unter dem früheren
Premierminiſter Funag Fu ſich durchſetzen wird. Die Möglichkeit
einer Bildung einer wirklich ſtabilen Regierung wird nach wie vor
beſtritten

Jndiſche Oppoſition gegen den Locarnovertrag.
London 7. Jan. (TU.) Jn der indiſchen geſetzgebenden Verammlung in Delhl macht ſich ei proti e die Uelhi z
Se rs die Swara en Sturm gegen die Regierung

die oh gung der Vol ſammlung den Sicherheitspakt nicht

Weizeneinfuhrverbot in Amerika.
Waſhington 7. Jan. (WTB.) Der Staatsſekretär für

Ackerbau hat vom erſten Februar ab die Weizeneinfuhr aus Jndien,
Japan, China, Auſtralien, Südafrika, Jtalien und Spanien verboten.

Die Deutſchen in Südtirol.
Wien, 7. Jan. (WTB.) Wie die Korreſpondenz Hertog aus

Jnnsbruck meldet, legte der italieniſche Generalkonſul in Jnns-
bruck im Auftrage ſeiner Regierung beim Tiroler Landeshaupt-
mann gegen den feindſeligen Ton der nordtiroler Preſſe gegenüber
Jtalien Beſchwerde ein. Der tiroler Landeshauptmann teilte die
Beſchwerde den Preſſevertretern Nordtirols mit, die in ihrer Ant
wort Verwahrung gegen die italieniſche Beſchwerde einlegen und
einmütig auf die nationale Bedrückung der Deutſchen Südtirols hin
weiſen. Angeſichts der Unterdrückung der deutſchen Preſſe Südtirols
erklären die Nordtiroler Blätter es deshalb für ihre Pflicht, die
Gewalttaten in Südtirol überall hin zu verbreiten. Auch die Poſt
angeſtellten Nordtirols drohen mit Repreſſalien gegen Jtalien.

Amerika und die Genfer Vorkonferen z.

noch nicht eindeutig erkennbar.

inter
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Zuſammenſchluß engliſcher Gewerkſchaften.
London, 7. Jan. (WTB.) Die Vollzugsausſchüſſe der Trans

portarbeiter und der Union der engliſchen Gemeindearbeiter haben
eute die Prüfung des Planes einer Vereinigung beider Gewerk
chaften begonnen Die Vereinigung der beiden Unionen würde

600 000 Arbeiter umfaſſen und den größten Arbeiterverband Eng
lands und der ganzen Welt darſtellen.

Die Kabinettsbildung in Holland.
Haag, 7. Jan. (WTB.) Der mit der Kabinettsbildung beauf

tragte Leiter der chriſtlich- hiſtoriſchen Fraktion de Viſſr hat heute
mittag eine erneute Beſprechung mit der Königin über die Möglich-keit der Löſung der Kabinettskriſe gehabt. Je gegenüber anders
lautenden Nachrichten halbamtlich verlautet, ſollen für den Fall, daßdas Kabinett Colhn im Amte bleibt, keine politiſchen Verände
rungen innerhalb des Kabinettes erfolgen.

Wohlfahrtsabgabe zugunſten der Journaliſten in Jtalien.

Rom, 7. Jan. (WTB) Jmpero kündigt eine Regierungsver
fügung an, nach der ſämtliche Quittungen der Zeitungsverleger und
Anzeigenbüros einen Stempel von 20 Centeſimes tragen müſſen,
deſſn Ertrag für die Verſicherungs und Wohlfahrtseinrichtungen der
Journaliſten beſtimmt iſt. Der Ertrag wird auf eine Million Lire
geſchätzt.

Pangalos über ſeine Politik.
Paris, 7. Jan. (WTB.) General Pangalos hat ſich dem

Athener Berichterſtatter des „Temps“ gegenüber dagegen verwahrt,
daß ſeine Rede vom letzten Sonntag kriegeriſchen Geiſt atme und
daß ſie darauf hinweiſe, Griechenland bereite einen Krieg vor. Jm
Gegenteil, Griechenland werde eine Politik des Friedens betreiben
und er hoffe, demnächſt ein Balkanabkommen unterzeichnen zu können,

das eine Ergänzung des Pakts von Locarno ſein werde.

Amerika und die Abrüſtungsfrage.,
Waſhington, 7. Jan. (WTB.) Der Auswärtige Aus

ſchuß des Repräſentantenhauſes genehmigte einſtimmig die Vorlage
wonach für die Beteiligung der Vereinigten Staaten an der vor
bereitenden Abrüſtungskonferenz in Genf 60 000 Dollars bewilligt
werden ſollen.

Die Pläne für die Entwicklung des japaniſchen Handels
London, 7. Jan. (WTB.) Daily Telegraph“ meldet aus

Tokio Die Entſendung japaniſcher diplomatiſcher und Konſular-
beamten nach den Ländern des nahen Oſtens, der Balkanſtaaten und
Südrußlands bedeutet die Einleitung aktiver Verſuche, Schiffahrts-
linien dorthin zu eröffnen und dort Märkte für Baumwollwaren
und andere Erzeugniſſe zu ſchaffen. Die Pläne für die
von Meſſen in den hauptſächlichen Städten des nahen Oſtens ſind
bereits vorbereitet, während der diplomatiſche und der Konſularver
treter Javans in Rumänien, Griechenland, Odeſſa und den ägyp-
tiſchen Häſen angewieſen worden ſind, ſich nach Konſtantinope z
begeben, um über die Möglichkeiten der Entwicklung des Handels
zu beraten.

Deutſchland

Kommuniſten und Eckenerſpende.
Berlin, 7. Jan. (WTB.) Jn einem Urantrag der Kom

niſten an den preußiſchen Landtag wird das Staatsminiſterinum er
ſucht, im Hinblick auf angebliche in der Offentlichkeit erhobene ſchwer
wiegende Vorwürfe gegen die Verwaltung der Zeppelin-Eckener
Spende die Sammlung in Preußen zu unterſagen, die geſammelten
Gelder zu beſchlagnahmen und ſie der Erwerbsloſenfürſorge zuzu
führen und für offenbar vergeudete Gelder die Verantwortlichen zum
Schadenerſatz heranzuziehen.

Dent

Meineidverfahren gegen Hitler?
Nürnberg, 7. Jan. (WTB.) Wie der „Fränkiſchen Tages

poſt“ gemeldet wird, ſoll gegen Hitler ein Verfahren wegen Meineid
eingeleitet worden ſein. Hitler habe in eidlichen Bekundungen über
das ſeinerzeitige Vorgehen der Kampfverbände Behauptungen auf
geſtellt, die der Mehrheit widerſprächen. Außerdem ſtänden ver
ſchiedene Behauptungen Hitlers mit eidlichen Erklärungen, die Auer
im Luppe- Streicher- Prozeß abgegeben habe, im ſchärfſten Wider
ſpruch. Die Unterſuchung liege in den Händen des Erſten Staats
anwaltes Stenglein.

Zur Verhaftung des angeblichen Erzbergermörders.

ob der Verhaftete tatſächlich der Erzbergermörder Schulz iſt.

n e

Regelmäßig wir über die Bücherfolge„Schlachten des Weltkrieges“, herausgegeben im Auf
trage des Reichsarchivs, berichtet. Jetzt erſcheint in
2. Auflage Band 8 „Der Fall von Nowo Georgiewsk“,
mit 5 Karten, 5 Textſkizzen und 17 Abbildungen, wieder
auf das ne redigiert und lebendig dargeſtellt.
Mit Erlaubnis des Verlages Gerhard Stelling in
Oldenburg geben wir einen Abſchnitt wieder:

Trübe, mit grauen, undurchdringlichen Nebeln verhangen, bricht
der 19. Auguſt an. Voll ſiegesfreudiger Ungeduld erwarten 8 Uhr
vormittags unſere zum Angriff bereitgeſtellten Truppen den Befehl
zum Vorgehen. Nicht die a e Zeit ſoll dem zuſammenbrechenden
Gegner mehr gelaſſen werden.

Auf der Nordfront glückt es unſeren gewandt ſich vorbewegenden
Schützenlinien, allmählich bis auf einige hundert Meter an die
Forts II und III heranzukommen.

Mit unwiderſtehlichem Drange hatten ſich die Weſtfalen und
Sachſen eng um Fort III geklammert, ſo eng, daß die Artillerie, die
jetzt, gegen 11 Uhr vormittags, mit vorzüglicher Beobachtung ſchießen
konnte, durch die eigene Jnfanterie in der Ausnutzung ihres Feuers
behindert wurde. Erſt jetzt, nachdem der graue alles einhüllende
Dunſt zerflakterte, war ſie imſtande, mit machtvollen, ruhelos inein
anderflutenden Donnerklängen, das ernſte Lied einzuleiten, das dem
einen Sieg, dem anderen Untergang bedeutete. Es dauerte auch nicht
lange, und das Feuer von den feindlichen Wällen verſtummt. Es iſt
115 Uhr nachmiktags. Jetzt ſind die Angreifer nicht mehr zu halten.
Nun wogt es heran von Norden und Oſten, Weſtfalen und Sachſen.
Kampflos ergreifen ſie Beſitz von reicher Beute.

Raſch ordnen ſt die Verbände zum letzten Schlag. Um Fort II
und die weſtlichen Anſchlußlinien wird noch gekämpft. Verſchiedene
Sturmberſuche waren e Aus dem Fort ſelber, dem Wald-
t öſtlich davon und dem Dorfe Koſſewo ſpieen Sturmabwehr-
anonen und Maſchinengewehre noch immer Feuer und Hölle. J Uhr

nachmittags griffen erneut unſere ſchweren Geſchütze in den Kampf

Her all von Nowo Georgiewet (1915) Der erſchütterte Verteidiger
leiſtet kaum nennenswerten Widerſtand.
Hurra kündet den Nachbarn den Sieg.

Mit den Erobereren vom Fort III geht es nun vorwärts, dem
Kernwerk zu, wo inzwiſchen die Ruſſen eine neue Verteidigungs
ſtellung bezogen haben.

Während aus der Gegend Zakroczym lautes Hurvra den Fall des
letzten Forts (Fort der Nordfront verkündet, ſieht man überall
Schützenlinien, Trupps, Kolonnen ſich aneinander vorbeiſchieben, ſich
überholen und wieder überholen. Die letzten Reſerven ſchließen auf,
immer dicker werden die Haufen, immer bunter das Getümmel.
Zur gleichen Stunde verläßt ein großer Freiballon in langſamer
Fahrt die Feſtung, von unſeren ſofort aufſteigenden Fliegern Oberleutnant Mikulski mit Oberleutnant Deves verfolgt. Er trägt
koſtbare Laſt. Die Feldzeichen der geſamten Beſatzungstruppen von
Nowo Georgiewsk. Sein Ziel, die ruſſiſchen Linien weit im Oſten,
n Ballon nimmer erreicht. Bei der Armee Gallwitz iſt er
gelandet.

Major Puſch vom Landſturm Regiment 11 begibt ſich als älteſter
zunächſt anweſender deutſcher Offizier zu dem im Kexnwerk gebliebe
nen Kommandanten der Feſtung, General Bobyr, und knüpft mit
ihm Verhandlungen bezüglich der UÜbergabe an. Bobyr hatte kurz

vorher ſchon im Kraftwagen einen Parlamentär entſandt, der um
Verhandlungen nachſuchen ſollte. Der etwas ſpäter mit Teilen der
14. Landwehr-Diviſion einrückende Oberſtleutnant v. Blankenſee führt
die Verhandlungen fort. Noch ehe ſie zum Ziele führen, kehrt der
Parlamentär mit Offizieren vom Stabe Beſelers zurück. Sie bringenden Befehl, den Kommandanten mit ſeinem Stabe in das deuſch

Hauptquartier nach Schloß Zegrzinek zu bringen.
Leuchtende Blutfarbe liegt über der näheren Umgebung der

Feſtung. Drüben, jenſeits der Weichſel und des Narew, flammen
unter Donnerkrachen Rieſenſträuße von Raketen auf; die unzähligen,
hoch in der Luft aufblitzenden Sternlein ſind die explodierenden
Mehl und Getreideſäcke der von den Ruſſen geſprengten Proviant
magazine.

Erſt gegen 2 Uhr nachts war der Kommandant der Feſtung mit
ein. Bald glich das ganze Fort einem einzigen breitausladenden ſeinen Begleitern im Hauptquartier Schloß Zegrzinek eingetroffen.

Die Übergabeverhandlung geſtaltete ſich ſchwierig.

Feindſeligkeiten ſofort einzuſtellen.

Um A Uhr vormittags (20. Auguſt) wurde die Kapitulation unter
zeichnet. Die in die Südabſchnitte gehende Aufforderung, die Waffenzu ſtrecken, war durch die Sreignſe überholt. Die Ruſſen ger
ſich auch hier ſchon frühmorgens, lange vor der Ankunft der Parla
mentäre, aus eigenem Willen ergeben.

Unermeßlich groß war die Beute, die uns Nowo Gerorgiewsk
beſcherte. Uber 90000 Gefangene mit allen Offizieren, darunter
30 Generale, etwa 1600 Geſchütze, dazu noch über 350 loſe Rohre und

je 500——600 Lafetten und Prohen, über 200 000 Kilogramm Kupfer
Meſſing und Bronze, Nahrungsmittel im Werte von mindeſtens
30 Millionen Mark. Ferner rieſige Mengen von Munition, Be
kleidung, Ausrüſtung, ſowie Gerät aller Ark. Neben dieſen unüber
e Schätzen materieller Art war der Rücken der Feldarmee frei

ie ſiegreichen Belagerer konnten ihr als begehrter Kräftezuwachs
wieder zugeführt werden.

Ein neues Blatt war dem Kranze deutſcher Siege hinzugefügt
worden. Zwar iſt es kein Kampf geweſen, der mit den großen Be
lagerungen und Schlachten der Weſtfront im ganzen genommen und
auf eine Stufe geſtellt werden kann. Der Zuſtand der Feſtung im
Vergleich zur Wirkung unſerer ſchweren Artillerie auf der einen,
die gerade unglaublich ſchlechte Führung des Gegners auf der anderen
Seite haben uns unſere Aufgabe erheblich erleichtert. Trotzdem bleibt
Nowo Georgiewsk ein unverwelkliches Ruhmesblatt, und ganz be
ſonders, weil deutſche Landwehr und Landſturm es erkämpft haben.
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Unſere Schulkinder
Was Eltern ſchulpflichtiger Kinder in dem kommenden Viertel

jahr zu beachten haben.
Einſchulung. Auf Grund eines Miniſterialerlaſſes hat die Re

ger zu Merſeburg verfügt, daß von 1926 an am 1. 4. jeden Jahres
ie Kinder eingeſchult werden, die bis zum 30. Juni desſelben Jahres

6 Jahre alt werden. Jn dieſem Jahre werden alſo alle Kinder ſchul

Die Schaffung eines Tuberkuloſe-Krankenhauſes in Halle

Die Tuberkuloſe im Landkreiſe Merſeburg. Für und wider Halle als Standort.
Die auf Anregung des Regierungspräſidenten Grützner ein Lungenfürſorgeſt elle, der ein Facharzt vorſteht und die

ten Verhandlungen wegen n eines gemeinnützigen mit den modernſten Hilfsmitteln (RöntgenApparat) verſehen iſt, wohl
rankenhauſes in Halle, dem vornehmlich die Behandlun r der letzte Kranke aufgeſpürt wird, während das im übrigen Bezirk

Schwertuberkulöſen übertragen werden ſoll, haben in der Offent bedeutend ſchwerer iſt und den Schluß zuläßt, daß mit der Zahl 148
lichkeit lebhaftes Intereſſe geweckt, das namentlich in der Halliſchen alle Fälle noch lange nicht erfaßt ſind. Wenn auch
Blätterwelt zum Ausdruck kommt. allerlei damit erreicht iſt, daß die Sterblichkeitsziffer heruntergedrückt

Drei Bedenken ſind es vor allem, die gegen den vorliegenden wurde, ſo iſt damit allein nicht geholfen. Die Hauptſache für die
h üchtig, die zwiſchen 1 Oktober 1919 und 30. Juni boren ſind. Plan geltend gemacht werden: die verhältnismäßig niedrige Bau Ausbreitung liegt in der großen Wohnungsnot, das enge Zuvf I Auteaee ehe r. ſumme, die gegenwärtige Kreditnot und drittens die Platzfrage ſammenleben der Menſchen bildet die große Gefahr. Man muß es

eiſtig gut entwickelte Kinder, die bis 1. 10. das 6. Lebens Als Bauſumme ſind einſchl. der Koſten für die Einrichtung daher begrüßen, wenn ein Krankenhaus errichtet wird, in dem dieS die Schule aufgenommen errenn Die Vier r 742610 M. errechnet. worden. Der Regierungspräſident hat mit Tuberkuloſe rein fachlich behandelt wird und in dem die Kranken S
uſtändigen Kreisſchulrat und in Städten mit über 10 000 Einwohnern e in der Kreistägsſitzung betont daß die Pläne von ſpezial ſich als Menſchen, nicht als Gefangene fühlen. Gm.
alſo auch in Merſeburg an die ſtädtiſche Schuldeputation zu re r erre wurden W daß r n ren
richten. Es iſt ratſam, ein is de 8 ü Fnt- ichen )reitung der Summe ni zu rechnenW des Kindes d re n e ſein wird. Man habe in der Nachkriegszeit ſparen gelernt. Der Das Mexſeburger Krankenhans und die Kranken des Landkreiſes.
mit dem Eintritt in die Schule ſchulpflichtig. Es liegt alſo nicht im Heilzweck werde darunter nicht leiden. Da ſowohl in der Kreistagsvorlage über eine eingetretene Ver
Ermeſſen der Eltern den Schulbeſuch wieder abzubrechen. Die Finanzierung ſoll durch die Beteiligung der Kreiſe minderung der Einrichtungen für Krankenhausbehandlung geklagt

Körperlich ſchwache oder in der geiſtigen Entwickelung zurück Delitzſch, Merſeburg, Querfurt, Weißenfels, Bitterfeld, Saalkreis wurde, wie auch in der Artikelreihe „5 Jahre Kreistag“ darauf hin
gebliebene Kinder können auf Antrag der Ergiehungsberechtigten auf und Mansfelder Gebirgskreis ſowie die Landesverſicherungs- Anſtalt gewieſen wurde daß eine beſſere Verſorgung der Kranken des Land
1 Jahr zurückgeſtellt werden. Anträge ſind an dieſelben Stellen wie Sachſen -Anhalt, der Knappſchaft und der jüdiſchen Gemeinde ge kreiſes notwendig ſei, hat der Magiſtrat uns zur Unterrichtung
oben zu richten. Die Einreihung eines Antrages entbindet jedoch nicht ſichert werden. Die Landkreiſe Merſeburg und Weißenfels unſerer Leſer folgende Mitteilungen zugehen laſſen S

e von der Pflicht, das betreffende Kind in der zuſtändigen Schule anzu haben entſprechend beſchloſſen, ſo daß die erſten 1000009 M. „Nach dem Bericht des leitenden Arztes des Krankenhauſes iſt

melden. en an r m die r e d M er n u im e Für vi di e di S Querfurt lauten für eine Beteiligung günſtig, wennglei ie Bera- Merſeburg Kranke aus dem Landkreiſe zurückgewieſen worden waren.fung et de ne an ehe v eher tung dort wegen vorgeſchrittener Zeit abgebrochen werden mußten. Jm Gegenteil iſt wiederholt der Fall vorgekommen, daß Kranke, ins
Schulen. Eine Anmeldung in der neuen und eine Benachrichtigung Der Saalkreis tritt in nächſter Zeit zuſammen. Alſo auch in der beſondere Kranke mit anſteckenden Krankheiten, zur Aufnahme in das

h der bisherigen Schule iſt möglichſt frühzeitig vorzunehmen Finanzierungsfrage dürfte ein befriedigendes Reſultat erzielt werden. ſtädtiſche Krankenhaus hier angemeldet und alles zu ihrer Aufnahme
Jm Einzelfalle können beſonders leiſtungsfähige Schul Erhebliche Bedenken ſind wegen der Lage in Halle geäußert bereitgemacht worden iſt, aber die Kranken ſind am Krankenhaus

kinder ſchon nach Zjähriger Grundſchulpflicht zur Aufnahmeprüfung Worden. Die hauptſächlichſten Bedenken hat Regierungspräſident vorbei. nach Halle gebracht worden. Offenbar leitet die Land
an mittleren und höheren Schulen zugelaſſen werden. (Reichsgeſetß Grützner bereits durch ſeine Erklärung zerſtreut, daß die Platz krankenkaſſe z. B. ihre Kranken grundſätzlich den Kranken
vom 8 4. 25). Nach dem für Preußen gültigen Miniſteriglerlaß vom wahl nicht endgültig ſei, ſondern daß der Bau wahrſchein häuſern zu Halle zu und nicht dem ſtädtiſchen Krankenhaus der
17. 25 gelten als beſonders leiſtungsfähig nicht etwa alle Schüler, lich in der Dölauer Heide errichtet würde. Das ſchan früher Hauptſtadt ihres Bezirkes, nämlich Merſeburg. Das iſt, beſonders
die in der Grundſchule durchſchnittlich mit gut beurteilt worden ſind in Worſchlag gebrachte Waldhaus komme jedoch nicht in Frage, da aber auch bei den Jnfektionskranken, zu bedauern, da ſie damit voll
ſondern nur die, deren ganz beſondere geiſtige und körperliche Ver. es ſich für die Umwandlung in ein Krankenhaus abſolut nicht eigne. kommen aus dem Amtsbereich des hieſigen Kreismedizinalrats heraus
anlagung das überſpringen einer Klaſſe zu dieſem Zeitpunkte rechte Sin Teil der Halliſchen Preſſe macht gegen Dieſe Lage Front mit kommen, der natürlich für Halle nicht zuſtändig iſt. Die Geſundheite.
fertigen. Damit iſt eine vorzeitige Umſchulung tatſächlich auf ein der Begründung, ein Krankenhaus für Lungenkranke gehöre nicht in verhältniſſe im Landkreiſe können aber nur dann einheitlich und

adt; die Dö i ü i ichtig bearbeitet werden, wenn dem zuſtändigen Kreismedizinalzelne Fälle beſchränkt. den Stadtwald einer Großſtadt; die Dölauer Heide dürfe nicht der rich r n. d wn Finrich. Preis für die Errichtung eines ſolchen Krankenhauſes ſein. beamten das Material tunlichſt lückenlos zugeführt wird. Das Ver

e e e e e e e e n e e e e eS r Man will das Krankenhaus für Lungenkranke in die Nähe der Halle, ohne daß etwa wegen Überfüllung des hieſigen Krankenhauſes
gahmeprüfung nach höheren Schulen unzuwläſſing, weil nach dem Univerſität Halle bringen, weil man hier vorzügliche Ein dazu eine Notwendigkeit vorliegt, iſt infolgedeſſen eine Maßnahme,

Erlaß des Miniſters die Schule einer verfrühten, künſtlich betriebenen 3Bildung, die pädagogiſch und hygieniſch bedenklich wäre, nicht Vorſchub eng S eree n r zur Ja hat, n n r r er r rn zu e W dar u
iſten d ie Entſchei n e Zulg ur An Kranken durchgreifende Heilung zu bringen. Man verwechſelt in punkt der Kranken und deren Angehörign iſt ſie auch nicht zu rechtleiten darf. Die Entſcheidung über die Zulaſſung zur Aufnahrne- Laienkreiſen immer den Begriff einer Heilſtätte mit einem fertigen, da die ärztliche Verſorgung im Krankenha,us

prüfung trifft die ſtaatliche Schulaufſichtsbehörde, für unſern Re er e v felles r ch ſtkeſfhiernngsberet alſo die Regierung zu Merſeburg. Anträge ſind an en an S e t t eng n den Heil. zu Merſeburg zweifellos nach jeder Richtung hin erſtkla
den zuſtändigen Kreisſchulrat unter Beifügung eines Amts Kreis Du iſt Weg an e bin in e rege W re en en woden e d er wiahel ärztli iſſes e f ſche er Sines r x geh in Jn s n über die körperliche Veranlagung des Kindes dnſiche Wien haſt hat Serben derr n vieſem Gebiete en n S l Bee e S haben

i je ßryerſ Schwz erzielt. d tets eine genügende Anza en zur Verfügung geſtanden, umSolche Kinder die infolge körverlicher Schwäche pom Beſuch der über die unbedingte Notwendigkeit, gegen die Ausbreitung der Kranke aus dem Landkreiſe aufzunehmen. Selbſt bei ſtarker Be

i Grundſchule befreit worden ſind und 3 Jahre eine Privatſchule g greit, ge J cbeſucht haben, können beſondere Leiſtungsfähigkeit vorausgeſest Zu erkuloſe energiſche Schritte zu unternehmen, braucht wohl heute legung wäre Rat geſchafft worden. Es wäre durchaus möglich ge
l nur dann zur Aufnah epriun ugelaſſ Werden Wenn ſich ihr Gen nichts mehr geſagt werden. Die Planung des neuen Krankenhauſes weſen, wenn uns die diesbezüglichen Wünſche des Landkreiſes recht

ſundheits d d n n St 3 ch den Kbertritt in eine iſt ein unbedingtes Erfordernis, für das ſich Regierungs zeitig und vor Bindung wegen des Neubaues in Halle bekannt ge
l und heitszuſtand derartig gehoben hat. daß dirrch den Ubertritt in eine hräſident Grüßner in anerkennenswerter Weiſe mit aller Energie worden wären, mit dem Landkreſe eine Vereinbarung zu treffen,
l re Schule keine h igung des ſelben t t Die Ent eingeſetzt hat. die dem Landkreiſe zweifellos keinen höheren Geldaufwand verur-er n r e r en n n In der Ausſprache im Kreistag des Landkreiſes Merſeburg gab ſacht, ihm aber zum mindeſten dieſelben Vorteile gebracht hätte und

heliche Gurwiaetn es Kinres m ſchulpſichti. en Alter 9 bei Medizinalrat Dr. Kühnlein, der ſelbſt als Vorkämpfer gegen für die Kranken und deren Angehörige zweifellos angenehmer ge
zufügen n e e edeennrg der Abe rtalee In verbtree Meere Weg ha TaberkukeſerrKregtkerdgas gpleng det i iſcht fü e bi usbreitung der Tuberkuloſe im Landkreiſe Merſeburg, as das Tuberkuloſen-Krankenha angt,C den re e en enden der felgende Einzelheiten entnehmen in Halle in der Rahe des Aiebevlater errichtet werden ſoll ſo
e e de ne v t ren enden Vor 5 Jahren dem Amtsantritt des Medizinalrats wurden dürften die Anſichten der Mediziner darüber, ob ein Tuberkuloſen

nur wenige n n n n ar gen die T a e in in e e e in die SS S j aet Fei rei g. gebung dauernd infizieren un gamit einen furchtbaren Verbrei anlagen gehört, zum mindeſten geteilt ſein. Jm allg rdie hre Se rer e tkungsherd bilden) feſtgeſtellt, die Todeszahlen waren dagegen ſehr man den größten Wert darauf, derartige Krankenhäuſer weitab von
wehnhaft. Dem Jubel gare, das ſeit 29 Jahren Leſer unſeres Blaltes e de 3 tie n e e e dagegen n e e re deneni ſeren Glückwunſch! tieg die Zahl der Schwerkranken, zu errichten Zum mi t diſt, ar Bazillenſtreuer im Kreiſe haben. der hier in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Merſeburg für Lungenerſ t r r r e e Zahl für ſolchen kleinen Kreis. Die Stadt Schkeudi r e e e t n eine reu a gen nungen ar el Alois uſammen weiſt 16 Bazillenſtreuer auf, die Orte ähig iſt, die gleichen Vorteile geboten haben, wie eine GründungLoch errungen berg Herzen der Jnduſtrie ſtadt Halſe da das Krankenhaus zu MerſeIn der Perſonalnokiz vom Dienstag muß es heißen Der der rein ländlichen S burg dicht neben r er Park gelegen iſt und ſeiner ganzenLandesverſicherungs Oberinſpektor Leibling iſt zum Büro e Lage nach zweifellos beſſere Luft hat, als ein Krankenhaus mitkendirektor bei der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt ernannt noch eine hohe Zahl. die in der Stadt Halle, und darauf kommt es für Lungenkranke dochworden. ländlichen re Wer der furchtbaren Seuche nicht verſchont ge ganz beſonders on. Deshalb kann die Leitung des ſtädtiſchen Kranken

Die S ü i iſt ſi lie hat z. B. N hauſes in der überführung von Lungenkranken in ein mitten in HalleDie Saale führt noch immer e Zwar iſt ſie etwas blieben, ſo hat z. B. Groß n e undendes Tukerkärefekrankenhang eine Verbeſſerung der
zurückgegangen, ſo daß die Straßen auf dem Neumarkt paſſierbar ſind, Krantenſürſorge für die Kranken des Landkreiſes nicht ſehen.
doch verhindern die ſtändigen Regenfälle der letzten Tage ein weiteres n s S n Erd d d e e r in Meta J ſtri Zum Schluſſe wurde eine Reihe von Lichtbildern, die ſeitens derFlächen überſchwemmt hat. Auch auf dem Rittergut Werder ſteht e in der Metall Jnduſtrie. t niſatt Wiſerſhaſtee Geſellſchaft fur Luftfahrt zur Verſügung geſtellt

band Deutſcher Metallinduſtrieller und der Arbeitnehmerorganiſation hnoch zum größten Teil das Waſſer, das beſonders durch den Damm- waren, vorgeführt, welche Flugzeuge und ihre Entwickelung von demen herd gekennen iſt. Bonn der Brnchelle im Denn ſeit Ncttindtt n e e el de n d nene e dingruch hierher ge re San e ſ in Magdeburg eine Vereinbarung dahin erzielt, daß die am 2. Januar Humor von Herrn Blan de erläutert, deſſen Erfahrung im Flug
kann man nicht viel ſehen, da die Saale noch a n en abgelaufenen Lohntafeln für die Tarifgebiete Anhalt, Magdeburg und ſ zeugweſen und in der Luftfahrt noch weit frühern als in das Jahr
en en men e er er en rn en Halle bis auf weiteres gelten. Sie können mit zweiwöchiger Friſt 1909 zurückgreift.u äudi Es iſt zu hoffen, daß die Beſtrebung unſeres Luftfahrtvereins inwird. Es iſt jedoch zu erwarten, daß, wenn die Regenperiode vorüber jedesmal zum Wochenſchluß gekündigt werden. Merſeburg noch weiteren Anklang findet und weitere Anmeldungen

e

ß Als Volkstrauertag iſt nunmehr der 5. Sonntag vor Oſtern r Mitgliedſchaft erfolgen. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch ſchon aufiſt, auch das Hochwaſſer der Saale weiter zurückgehen wird und daß (Reminiſgereſ in Ausſicht genommen. urſprünglich war bekanntlich en e Pngewieſen, n Brantinrekter Sei tlof bis
dann das Waſſer aus der Aue verſchwindet. daran gedacht worden, ihn auf den Sonntag Jnvokavit zu legen. Es her Vorſitzender des Vereins Merſeburg des DLV., am 13. Januar,

e Senkung des Milchpreiſes? Am Dienstag fand in Halle im iſt das jedoch gerade der Sonntag nach Faſtnächt, er iſt aus dieſen abends Z Uhr, im Tivoli über das Thema Die Entwickelung des LuftHaus der anhnrte führender Perſontichteiten der Perwhe nicht ſo re wie der Sonntag eine Woche ſpäter. Jmverkehrs“ halten wird.
Milchproduktion ſtatt. Man bveratſchlagte, ob es möglich wäre, den übrigen iſt die Paſſionszeit durchaus paſſend für einen beſonderen

l Milchpreis e r Mulene a de e da Vicienteg r e net l ver oen vent V r en Da men Große Aberraſchung wird in allen Kreiſen unſerer Bevölkerung die
das ſtarke Angebot in Milch vom Norden, für das Nichtfenken ſpri Pünktlichkeit wäre ſchon beſſer! Nicht erſt ſeit dem veutig an Merſebnrgerdie Wiehe Wirtſchaftslage der Land wirtſchaft. Denn die Pro Tage hat es mit dem Worte „Pünktlichkeit“ ſeine eigenen Bewand re m mr n r Flüge r arter-
duktionsgrenze iſt jeßt mit 19 Pfennig Stallpreis erreicht, bei jedem niſſe. Meiſtens handelt es ſich allerdings um das berüchtigte Zuſpät Ra e ſeit kurzem Flüge außerhalb des Halliſche Flug
weiteren Senken des Preiſes würde die Landwirtſchaft Geld zuſetzen, kommen. Seltener hört man aber davon, daß eine beſtimmte Hand ſagt ſind. Der Rumpler-Doppeldecker ſtammt urſprünglich aus Danzig
und ein großer Teil der Landwirte wäre gezwungen, die Ställe zu Iung ſchon vor der feſtgeſetzten Zeit vorgenommen wird. Wir Merſe und die Ententekommiſſion ſoll angeblich dieſe Maßnahme erwirkt
verkleinern. Daher könnte durch eine Preisſenkung, die eine Ver burger können allerdings in unſerer Stadt ſolche abnormen Arbeiten haben. Sie ſcheint in unſerem Rabenvogel eine furchtbare Bedrohung
kleinerung der Milchviehhaltung brächte, eine Gefährdung in der feſtſtellen. Heute handelt es ſich um das Leeren der Brief des waffenſt den Jrontreſchs ren haben. Der 2, Vorſtpende
Milchverſorgung unſeres Jnduſtriegebietes eintreten. Um ſich über käſten. Das iſt nun aber ein Fall, der dadurch, daß das Leeren vor affenſtarrenden Fran )aben. t r
die genaue Lage amVutter- und Milchmarkt im Norden, vor allem in zeitig geſchieht, ſchon oft bei manchem Mißfallen erregte Wenn man des Ortsverins, Brandinſpektor Leitlof- Neu öſſen hat im
Berlin, zu informieren, wurde geſtern noch kein Beſchluß gefaßt. Die darüber auch ſchon an mehreren Stellen Klagen hörte, ſo künnen wir Reichsverkehrsminiſterium nur eine ausweichende Auskunft erhalten.
Herren haben ſich aber zu Jnformationszwecken nach Berlin begeben in einem Falle, es handelt ſich um den Kaſten an der Kreisſparkaſſe. Die Bemühungen um Freigabe, die unermüdlich fortgeſetzt werden, ver
und werden am kommenden Freitag in einer nochmaligen Sitzung in der letzten Zeit täglich feſtſtellen, daß die Leerung morgens um ſprechen Ausſicht auf Erfolg da ein ordnnngsmsßiger Kanſvertrog
einen endgültigen Beſchluß faſſen 7 Uhr immer fünf Minuten zu früh vorgenommen wird. Vorläufig prechen Ausſicht a lanbms benaes Heber verkegesPolizeiverordnung über die Schlachtvieh und Fleiſchbeſchan müſſen wir den Intereſſenten darum nur empfehlen, ſich darauf ein und eine Uberweiſungserlau ni auf eutſche ebiet gen
bei Hausſchlachtungen. Auf Grund der einſchlägigen Geſeße wird vom zuſtellen; gleichzeitig aber auch die Poſtanſtalt bitten, für eine wirklich Hoffentlich führen auch die derzeitigen Luftfahrtsverhandlungen in
Kegierungspräſidenten, mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes in Er pünktliche Bedienung der Kundſchaft zu ſorgen, oder die Zeitankün Paris zu einem guten Abſchluß damit neben der Sicherſtellung der
gänzung der Polizeiverordnung vom 83. Oktober 1914 und vom 8. Ok- dungen an den Käſten zu ändern. J Freiheit der deutſchen Luftfahrt auch die Beſeitigung derartiger klein-
ober 1928 folgendes verordnet: Rindvieh im Alter bis zu 3 Monaten, Eine öffentliche Proteſtkundgebung gegen die Abfindung der ſi S e indF t licher Schikanen ein für allemal erreicht wl Schweine Schafe, Ziegen, Pferde und Hunde unterliegen auch in den ehemaligen Fürſten wird, vom Reichshanner Schwarz-Rot-Gold am

Fällen, in r S des o de v en n r Freita im er n Heheh e on Stad dpieh und Fleiſchbeſchau vom 3. Juni ſie Unterſuchung unter neter Dreſcher-Halle. Es wird ein zahlreicher Beſuch aller Gegner jdarf, vor und nach der Schlachtung einer amt der Millionenabfindung der Fürſten erwartet. Die nächſte Sitzung der ta twerordneten
lichen Unterſuchung nach Maßgabe des vorgenannten Reichs wird ſich mit den zu Beginn des Jahres üblichen Neuwahlen des Vor
geſetzes und der dazu Ausführungsbeſtimmungen für die t ſtandes, der Wahlkommiſſion, der Haushaltskommiſſion und der Rech

a e Weg errnon Der Rabe“ mit gebundenen Schwingen nungsprüfungskommiſſion befaſſen. Außerdem liegen 5 Vorlagen zurMerſeburg, e in den zum Landkreiſe Merſeburg gehörenden r m ha e Mittel fü die P fverwallunOrtſchaften S Lauchſtädt, Lützen, Sch t ädt, Schkeu Der „Merſeburger Rabe“ eine Bedrohung Frankreichs Beratung vor. Nachbewilligung von r eln für ar altung
di Papißtz einſchl. Gut Modelwitz und Altſcherbitz; im Der Verein Merſeburg des D.L.V. hielt am 5. d. Mts. (Arbeitslöhneſ, Feſtſetzung einer neuen Fluchtlinie am Sanddurchbruch,
Kreiſe Querfurt in Querfurt einſchl. Thaldorf, Frey- im Ratskeller Pra Monatsverſammlung ab. Der neue Vorſitzende Erneuerung der Heizungsrücklaufleitung im alten Rathauſe, Gebühren

vburg, Laucha, Mücheln, Nebra, Roßleben, St. Ul- Fabrikdirektor Tancke, eröffnete die Sitzung und übermittelte allen ordnung für die Benuhung des Krankenkraftwagens und Gründung
rich, Gehüfte, Eptingen, Zöbigker, Weh Stöb itgliedern die beſten Wünſche für das kommende Jahr mit der Hoff- Muntt Sſlene m emit und Wenden; im Kreiſe Naumburg: in Bad Köſen vor nung, daß dem Luſtfahrtverein in dieſem Jahr ein weiteres Aufblühen einer Muſiklehrersſtelle im Lyzeum ort len
nehmen laſſen. Für Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung möglich iſt. Jn dem weiteren Verlauf der Sitzung wurde auch die Die Erneuerung der ne r ü gen n r
elten die Strafbeſtimmungen der 26—28, insbeſondere des 5 27 Finanzlage erläutert, die zwar nicht roſig, aber doch durchaus iſt in der vorigen Sitzung von den r a a r v J

R 2, 3 des Geſetzes betr. die Schlachtvieh und FJleiſchbeſchau vom hoffnungsvoll iſt. Als rn r wurde n terte r denen r m lege d er n r m n

i i izei i i i e et eIn e e Die Polizeiverordnung iſt am 1. Januar 1926 in r de e t iſtrat der Stadt korporativ dem Verein r Seiheg r n

So billig kaufen

e 9 anie Wieder nersehurs a. S., Große Ritterstrasse
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et handelt, die unbedingt notwendig geworen iſt. Jn der Vorlage
ber die

Einrichtung einer Muſiklehrerſtelle am Lyzenm
heißt es u. a.

Es iſt erforderlich, am Lyzeum eine Muſiklehrerſtelle und zwar
nach den jetzt far Lyzeen geltenden Beſtimmungen eine akademiſche
Stelle neu zu ſchaffen, da eine ſolche fehlt. Der Schulausſchuß für
das Lyzeum hat befürwortet, den Verſuch zu machen, daß die auf
tragsweiſe beſchäftigte Lehrkraft, die ſchon eine lange Reihe von
Jahren mit gutem Erfolg den Muſikunterricht am Lyzeum erteilt,
in dieſe Stelle gewählt werden kann. Der Magiſtral iſt mit dieſem
Wunſche des Schulausſchuſſes durchaus einverſtanden und wird ſich
bemühen, den angeſtrebten Erfolg zu erreichen. Ob dies gelingen wird,
läßt ſich zurzeit noch nicht überſehen

Es iſt mit einer Mehrusgabe bei Einſtellung eines akademiſchen
Muſiklehrers von rund 1200 RM. zu rechnen, die ſich erhöhen wird,
wenn er in höhere Gehaltsſtufen der Gruppe X aufrückt. Da zux

eit akademiſche Muſiklehrer kaum zu haben ſind, wird die Stelle,falls nicht die jetzige Lehrkraft in ſie gewählt und dieſe Wahl beſtätigt

wird, mit einem Oberſchullehrer nach Gruppe IX auf Jahre hinaus
beſetzt werden müſſen, ſo daß eine erhebliche Mehrbelaſtung auf Jahre
hinaus nicht in Frage käme.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe als Geldgeber
Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe wird uns geſchrieben:
„Jn der kommunalpolitiſchen Jahresbilanz des „Merxſeburger

Korreſpondent“ (Silveſternummer 1925) befindet ſich ein Paſſus über
die ſtädtiſche Sparkaſſe, der ihren Geſchäftsgang als ungünſtig er
ſcheinen läßt. Aus dem betr. Artikel kann geſchloſſen werden, daß die
ſtädtiſche Sparkaſſe weder zu kommunalen Zwecken noch zu Bauvor
haben Geld habe flüſſig machen können, und daß ſie durch Aufwer-
tungsverpflichtungen mehr gebunden ſei als andere Jnſtitutionen. Be
kanntlich ſind die Aufwertungsangelegenheiten durch Geſetz für alle
Sparkaſſen gleichmäßig geregelt, und die Sparkaſſe muß dement
ſprechend prozentual dieſelben Aufwendungen machen wie jedes andere
entſprechende Jnſtitut.

Was die Flüſſigmachung an Baugeldern u. a. m. betrifft, ſo hat
die ſtädtiſche Sparkaſſe im Vorjahre über 120 000 M. an feſten Hypo

theken neu vergeben. (Nicht nur bewilligt, ſondern gezahlt!)
Die verbilligten Bauzuſchüſſe zur Schaffung von Häuſern und

Wohnungen überſteigen erheblich die Summe von 250 000 M.
An verbilligten Mittelſtandskrediten wurden aus eigenen Mitteln

rund 100 000 M gezahlt.
Weitere beträchtliche Summen ſind an Mittelſtand, Landwirte,

Arbeiter und Rentenempfänger ausgeliehen.“

90- und 80- jährige Reminiszenz von der
Stadtkirche St. Maximi

Vor 90 Jahren, am 3. Januar 1886 feierte der Pfarrer
der Merſeburger Stadtkirche St. Maximi Senior und Kon
ſiſtorial- Aſſeſſor Heyden reich ſein 50 jähriges Amtsjubiläum,
welcher ſich in der langen Zeit ſeiner geſegneten Amtsführung all
gemeiner Liebe erfreute Der Jubilar war im Laufe des Jahres
1785 als Pfarrer des Stift-Merſeburgiſchen Dorfes Zeſchwitz bei
Zwenkau deſigniert, am 21. Dezember 1785 im Dom zu Merſeburg
ordiniert worden und hatte ſein Pfarramt in Zeſchwitz am 1. Januar
1786 feierlich angetreten. Da aber der 21. Dezember und I. Januar
nicht gut paßten, ſo wurde nach Übereinkunft mit dem Jubilar der
8. Januar 1836 zur eigentlichen Feier beſtimmt.

Am 1. Januar 1836 empfing der Jubilar, im altehrwürdigen
nntt Breiteſtraße 18, die Gratulanten, an der Spitze Stifts
uperintendent Konſiſtorialrat Dr. Hagſenriktter. Am 3. Januar

war Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche St. Maximi. Senior Heyden
reich brach über das Wort. Bis hierher hat mir der Herr geholfen.“
Die Weiherede hielt Stiftsſuperintendent Haaſenritter. Nach der
Kirche ward der Jubilar zurückgeleitet in das Seniprat. Bürger
meiſter Klinkhardt brachte im Namen der Stiftsſtadt Merſeburg
Glückwünſche und als Weihegeſchenk eine vom Goldarbeiter Engel in
e en Bürger Krone. Auch Regierung, Domkapitel

Schulen w. j

Feſteſſen
Den Titel Senior führte Heydenreich auf Grund der damals
noch beſtehenden Stift-Merſeburgiſchen Kirchen
Verfaſſung. An der Spitze ſtand danach für die geſamten
Merſeburgiſchen Stiftslande der Stiftsſuverintendent und unter ihm
in den Amtsſtädten als Senioren der Pfarrer der Stadtkirche St.
Maximi und die Pfarrer in Lützen, Schkeuditz und Lauchſtädt. Die
4 Senivren erhalten vom Stiftsſuperintendenten die Verfügungen
und geben ſie weiter in ihrem Amtsbezirk. Der Senior von St.

rer

r iſt auch der geſetzliche Vertreter des Stiftsſuperintendenten.Beide waren Mitglied des am 6. April 1816 nlgetßſten Stifts
konſiſtorium.

Friedrich Erdmann Auguſt Heydenreich iſt geboren am 3. Oktober
1768 zu Schafſtädt im Hochſtift Merſeburg. Von der Jugendzeit aus
Schafſtädt kann ich nichts berichten. Erx ſelbſt erzählt in einer Notiz
„Gepredigt habe ich, ehe ich meine Kandidaten Predigt hielt nur
3 Mal. Die 1. Predigt war zu Obhauſen St. Petri für Paſtor
Wenzel, die 2. Predigt zu Kötſchau für meinen Vormund Paſtor
Schröter, die 3. Predigt in der St. Nicolai- Kirche zu Leipzig.“ Somit wird er in Leipzig ſtudiert haben. Zeit Lebens ſt er den
Merſeburgiſchen Stiftslanden treu geblieben.

Am 30. März 1785 beſtand Heydenreich in Merſeburg ſeine theo
logiſche Prüfung vor Stiftsſuperintendent Magiſter Chriſtian Ernſt
Schmidt, ein Vorfahr des in Merſeburg wohlbekannten Pfarrer Dr.
Georg Schmidt, der 1885--1891 im benachbarten Leung war, dann
nach Sachſenburg kam und am 6. November 1920 als Emeritus in
Halle ſtarb. Hehdenreich ward am 21. Dezember 1785 im Dom zu
Merſeburg von Stiftsſuperintendent Schmidt ordiniert und war 1786
bis 1787 Pfarrer in Zeſchwitz im Stift Merſeburg. 1787 1797 war
er Domdiakonus in Merſeburg und 1797—1847 Senior und Pfarrer
der Stadtkirche St. Maximi zu Merſeburg. Er ſtarb am 7. Juli
1847 und ruht auf dem Merſeburger Stadtgottesacker, Abteilung II,im Erbbegräbnis an der Weſtmauer. Somit iſt er 61 Jahre im Pfatr
amt geweſen, dabon 60 Jahre in Merſeburg und davon 50 Jahre an
der Stadtkirche St. Maximi.

Sein Nachfolger ward Pfarrer Johann Gottlieb Schellbach,
der bereits ſeit 1888 Diakonus an St. Maximi war und am 4. Oktober
1860 ſtarb. Der Titel Senior blieb zunächſt für Schellbach üblich,
iſt aber bald außer Gebrauch gekommen. Schade iſt es, daß der
ehrwürdige Titel Senior für den Pfarrer unſerer Stadtkirche St.
WMaximi verloren gegangen iſt, man ſollte ihn wieder einführen.
Weitere Amtsnachfolger ſind Pfarrer Hermann Heineken 1861-—1885,
geſt. 14. März 1888, Pfarrer Anton Werther 1885--1922, der bereits
ſeit 1883 Diakonus war und am 26. Mai 1922 ſtarb, ihm folgte ſeit
15. April 1923 Pfarrer Auguſt Angermann.

Zu dem vor 90 Jahren gefeierten 50 jährigen Amtsjubiläum vom
Senior Heydenreich, am 3. Januar 1886 iſt zehn Jahre darauf, 1846
auch das 60 jährige Amtsjubiläum gekommen. Beim Feſteſſen gab
es eine föſtliche Sache. Gern hat ſie der ſeit 7. April 1841 als Lehrer
in Merſeburg befindliche am 21. April 1892 geſtorbene Organiſt an
der Stadtkirche St. Maximi Carl Ratſch erzählt. Das Feſteſſen ging
zu Ende. Der Jubilar erbob ſich, zog die Uhr aus der Taſche und
ſprach: „Es iſt 3 Uhr, die Stunde meines Nachmittags-Spazierganges
iſt gekommen. Geſegnete Mahlzeitl“ Und ſeinen Hut und Stock er
greifend ging er und machte ſeinen Spaziergang. A. Schw.

Verkehr und Straßenbau.
Das ſtarke Anwachſen des Verkehrs, beſonders der Kraftfahr

zeuge, hat naturgemäß einen großen Einfluß auf die moderne Straßenhauweiſe ausgeübt Es hat ſich gezeigt, daß die bisherige Bau
weiſe den jetzigen Verkehrsanforderungen nicht mehr genügt.
Der deutſche Straßenbauverband, in dem Vertreter aller wegeunter
haltungspflichtigen Verbände Deutſchlands vereinigt ſind, hat ſich auf
ſeiner Hauptverſammlung eingehend mit dieſem wichtigen Problem
befaßt. Außer dem genannten Verband ſind noch die Studiengeſell
ſchaft für den Automobilſtraßenbau, die Vereinigung der techniſchen
Oberbeamten deutſcher Städte und die Vereinigung deutſcher Kreis
baumeiſter mit der Frage beſchäftigt, wie hinſichtlich der Straßen den
erwarteten neuen Verhältniſſen zu begegnen iſt; denn man rechnet
nach der allgemeinen Beſſerung der Wirtſchaftslage mit einer erheb
lichen Vermehrung des deutſchen Kraftfahrweſens.

Die genannten Fachgruppen ſtehen auf dem Standpunkt, daß die
waſſergebundene Schotterdecke r jetzt dem Verkehr
nicht mehr ſtandhält und un wirtſchaftlich geworden iſt. Ver
ſuche zur Verbeſſerung ſind ſchon lange vor dem Kriege gemacht
worden. Sie konnten aber während des Krieges und zur Zeit der
Jnflation nicht ſo gefördert werden, daß man ſchon heute zu einem
abſchließenden Ergebnis gekommen wäre. Jm allgemeinen hat man
bei Erneuerungen das Teermakamverfahren, das auch in

ſchon aus Gr
ſtraße

Wetterwarte.
V. W. am 8. 1. (Freitag): Teils heiter, teils neblig oder wolkig

ohne weſentliche Niederſchläge, früh etwas kälter, Tag ziemlich milde.
9. 1. (Sonnabend): Etwas wärmer, wolkig, zeitweiſe heiter, etwas

Niederſchläge.

Aus dem Zwecherband Leung
Beim Umbau der Merſeburger Straße

wird in einer Zuſchrift an uns bemängelt, daß der Straßenbau in
letzter Zeit ins Stocken geraten ſei und daß die Straße in ihrem
e ne e eine Gefahr für die Paſſanten und den Wagenver
ehr bilde.

Auf unſere Anfrage wird uns vom Zweckverband dazu erklärt,
daß an der Straße dauernd gearbeitet wird. Man hat ſogar
trotz der mit dem Froſt verbundenen Gefahr die Stützmauer nach dem
Orte Leuna gebaut, die in den nächſten Tagen ausgeſchalt wird, ſowie
dieſe ſteht, gehen die Arbeiten weiter. Heute vormittag verhandelt der
Baumeiſter des Zweckverbandes Leung mit der Regierung wegen
Genehmigung des Straßenbaues als Notſtandsarbeit. Morgen
mittag wird ſich der Verwaltungsausſchuß des öffentlichen Arbeits
nachweiſes mit der Frage befaſſen, ob die Mittel hierzu aus der Er
werbsloſenfürſorge bewilligt werden können. Tritt das ein, ſo werden
die Arbeiten ohne Zeitverſäumnis fortgeſetzt. Man muß ſich vor allem
vor Augen halten, daß die Straße 300 000 M. koſtet, die doch auch
nicht aus den Fingern zu ſaugen ſind.

X NeuRöſſen, 7. Jan. Die mit Tänzer unterzeichnete Anzeige
in unſerer Sonnabend Ausgabe iſt nicht vom Gaſtwirt n
ſchen Ehepaar in Neu-Röſſen aufgegeben, ſondern von einer Merſe
burger Familie gleichen Namens.

s Altranſtädt, 7. Jan. Seit einiger Zeit treiben in unſeren Feld
fluren Schlingenſteller ihr unſauberes Handwerk. Auf belau
fenen Haſenwechſeln werden Schlingen angebracht, in denen das Wild
ſich fängt und elend zu Tode quält. So wurden zweimal gefangene
Haſen gefunden. Die Jagdpächter unternehmen täglich Reviergänge,
um die Wilddiebe abzufaſſen Hoffen wir, daß es ihnen bald gelingt,
damit das Wild endlich wieder Ruhe hat.

Kreis Querfurt
Jnfolge Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche

unter den Viehbeſtänden des Landwirts Steineck in Niedereichſtädt,
der Witwe Lydig Seibicke in Braunsdorf und der Landwirt
Guſtav Stehfeſt in Braunsdorf, Konrad Schaer in Städten, Kurt
Lautenſchläger in Städten, bilden die Gemeinden Niedereichſtädt
einſchl. Bahnhof, Braunsdorf und Städten je einen Sperrbezirk, in
dem ſämtliches Klauenvieh der Stallſperre unterliegt. Die Einfuhr
und das Durchtreiben von Klauenvieh und das Durchfahren mit
Wiederkäuergeſpannen durch die Sperrbezirke iſt verboten.

z Schraplau, 7. Jan. Ein recht unangenehmer Beſuch wurde in
der Silveſternacht dem Gaſtwirt B. Fränzel in dem naheliegenden
Schafſee abgeſtattet. Diebe drangen in den Viehſtall und entwen
deten zwei fette Gänſe.

Gerichtsverhandlungen.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 7. Januar 1926.

e ledige Martha B. aus Jena z. Zt. hier in Unterſuchungshaft,
De a reren angeklagt und wurde deshalb mit 10 Tagen
a raft.Die ebenfalls aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Frau Lucie

W. aus Merſeburg, ſtand unter der Anklage, im September 1925 den
Lehrer der katholiſchen Schule hierſelbſt beliedigt zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von 1 Woche unter Anrechnung

auf die Unterſuchungshaft.

Theater- Nachrichten
Theaterverein Merſeburg.

Montag, 11. Jan., abends 758 Uhr im Tivoli: Dr. Erich Fiſchers
Muſikaliſche Komödien. Aufführung.

Dienstag, 12. Jan., abends 728 Uhr im Tivoli: Dr. Erich Fiſchers
Muſikaliſche Komödien. 2. Aufführung.

Leipzig. Neues Theater.

xeitag, 728 Uhr. Eugen Oueg i
Sonntag, 8 Uhr Rigolettv. 7 Uhr Carmen.

Leipzig: Altes Theater.
Freitag, 32 Uhr Rumpelſtilzchen. 738 Uhr Der Glüdspilz.
Sonnäbend, 328 Uhr Rumpelſtilzchen. 758 Uhr: Sechs Perſonen

ſuchen einen Autor.
Sonntag, 322 Uhr: Rumpelſtilzchen. 78 Uhr: Der Glückspilz.

Tr I
Der „M. K. iſt das Haupt
anzeigenblatt im großen
Verbreitungsgebiet. Der
ſeine Reklame ſorgfältig be
arbeitende Geſchäftsmann
weiß den Wert einer Anzeige
in dieſem Blatte zu ſchätzen.
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Jhre Anzeigen für den

T
haben unſtreitig die beſte Wirkung in der in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſenen Tageszeitung. Die Erfaſſung eines möglichſt großen
Publikums iſt Vorausſetzung bei jeder angewandten Rekigme andernfalls iſt ſie wertlos und die aufgewendeten Mittel nutzlos verbraucht.
Der „Merſeburger Korreſpondent“ wird in Stadt und Kreis Merſeburg faſt Haus bei Haus geleſen. Unerreichte Werbemöglichkeiten!

Kein anderes Reklamemittel bietet Jhnen gleiche Vorteile

C

Tägliche Drahtverbindung
mit Berlin, Leipzig u. Halle,
Mitarbeit erſter Autoren auf
allen Gebieten Von keinem
anderen Blatte mit ſo
billigem Bezugspreis werden
dieſe Leiſtungen übertroffen

ATDMMReDnIII

Zum Teil bis auf den
Selbſtkoſtenpreis herabgeſetzt ſind

Herren, Burſchen- und Knaben-

d 2 Ftch. 35

G. Tes dorf
Neumarkt 6.

Jhbentun An J II kingemachte Heringe t er Lichſſpiele

Große Ritterſtraße Nr.
WinterKleidung. Sülchereinrichtungen 72 Ab heute Donnerstag

Hoe s Lelhune Ein fabelhafter Spterpiant fore la40 Pr. Rabatt. Bilanzen
Helgrube Steuerertlärungen uſw.

Kaufmann und

H alle ſch es Knu n ſt l eb e n. her e gen
Gigdthegtes. Jachbüro,

OHonnerstag? Die verkaufte Braut.

Freitag: Jngeborg-

Frankleben, Friedrichſtr. s
Telephoniſch erreichbar.

Kayna 58.
Der Kampf auf Leben und Tod.

Sonnabend Die verkaufte Braut.

r nene Reparaturen
Vähmaſchinen,

Sprechmaſchinen
werden unter eigener Leitung
ſchnell und gewiſſenhaft

ausgeführt bei
Montag, den 18. Januar: „Belinde“, Theater Max Schneider,

Sonntag nachmittag Das gewandelte Teufelchen.
Sonntag abend: Der Orlow.

Bolksbühne.
Sonnabend, den 9. Januar: „Die verkaufte

Braut“, Theatergemeinde G.

Mittwoch, den 183. Januar: „Die verkaufte
Braut“, Theatergemeinde H.

Eine glänzende Affengroteske in 2 Akten.

Naturaufnahme-

1

7 Tage

HasHotel zuden 3Affen.

Das ſchönſte Fleckchen der Erde.

OAS BESTE VNO
s5PARSAMSTE

uhelos aufeutragen, mild und
angenehm riechend, ungemein
ausgiebig, da nor ganz donn auf
zotragen. Ünerraschend schnell

erscheint dauernder hochglanz-
Preis Dose fspig., Dose AA 40, Doſe AA 2,60

Erhältl bei Drog. Wilh. kießlich; Central-Drog.
Rich. Kupper; Neumarkt-Drog. Herm. Weniger;

Carl Elkner, Drog. u. Kolonialwaren

Unſere Mitglieder bitten wir, die

Mötglsedsb cher
zum Vortrag des Guthabens für 1925 bis zum

O. Je 1926
an unſeren Schaltern vormittags 8--l Uhr

oder nachmittags 3-—5 Uhr abzugeben.

Merſeburger Vereinsbank

HädeckeF. Heyne
Sonntag nachmittag 3 Uhr

inde A. M ikerMeiſter,er den „Belinde“, Theater Schnen Si ſo el Ano Sugend Vorſtellang
gemeinde Ainn 5 U Jen t tie e Hatttattr/denen l Her Gefangene auf Caſtell d'Jf.

Mittwoch, den 27. Januar „Jnkermezzo“, Zementkalk, s

Theatergemeinde J.

gemeinde D.

ſtets friſch und preiswert
Montag, den 1. Februar: „Belinde“, Theater Herren Böelsg,

Gartenſtraße 11/17, Tel. 684.

9699990 goooecegeses
Wer ſparen will an Jnſeraten,

wird ſtets nur ſeiner Firma ſchaden.

loecgeoeeeoegoeee! 89900060000

onnabend, 724 Uhr Die Abreiſe e

h
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Funkamateure als Nothelfer.
Halle. Wie die Funkvereinigung Halle mitteilt, richtete das
Staatliche Waſſerbauamt an die Funkvereinigung die Anfrage, ob ſie
eine dringende Hochwaſſermeldung durch Rundfunk den Anliegern der
Saale mitteilen könnte. Es handelte ſich darum, die Anwohner des
r deren Behauſungen durch das Hochwaſſer bedroht und die
durch das dauernde Steigen des Waſſers in erhebliche Beſorgnis ver
ſetzt waren, vor unnötigen und unüberlegten Schritten zu bewahren
durch die Mitteilung, daß die Hauptzubringerin der Waſſermaſſen, die
Helme, ſeit vormittag im Fallen begriffen war. Die Vereinigung
ſagte ihre Mitwirkung ſelbſtverſtändlich zu. Es erwies ſich aber als

koſtſpielig, das längere Telegramm an den Leipziger Sender zur
ekanntgabe durchzugeben, außerdem war die Zeit ſchon zu weit fort

geſchritten. Es wurde daher der eigene Verſuchsſender in Betrieb ge
ſetzt, und die Mitteilung vor Beginn der Leipziger Vorführungen auf
einer etwas unter Leipzig liegenden Wellenlänge wiederholt durch
jeſprochen, ſo daß es auch die LeipzigerWellen Einſtellenden des hieſigen
ezirks hören mußten

Eine Million Mehrausgaben im ſtädtiſchen Etat.
f Halle. Jn der letzten Sitzung des Haushaltsausſchuſſes im

neuen Jahre wurde den Stadtverordneten von Magiſtratsſeite die Mit
teilung gemacht, daß vorausſichtlich bis Ende des Rechnungsjahres
1925/26 im Haushaltsplane Mehrausgaben in Höhe von nahezu einer
Million Reichsmark erforderlich ſeien. Dieſe überſchreitungen können
nach Angabe des Magiſtrats durch Minderausgaben bezw. durch Mehr
einnahmen an anderen Stellen des Etats, jedenfalls aber ohne Er
wing der Steuern gedeckt werden. Jn der Begründung der Vor
age wird auf unvorhergeſehene erhöhte Ausgaben verwieſen; ſo hat
die Wohlfahrtspflege 300 000 M. und die Bauverwaltung 350 000 M.
mehr als vorgeſehen, erfordert

Ein überfall bei Nietleben
s Halle. Am Montag abend wurde ein etwa 17jähriges junges

Mädchen, das auf der Zementfabrik Nietleben wohnt, von einem
jungen Burſchen überfallen, der ihr mit einem harten Gegenſtand,
wahrſcheinlich einem Totſchläger, drei Wunden auf dem Kopfe bei
brachte. Das Mädchen befand ſich auf dem Heimwege von Halle nach
Nietleben. Warum der Burſche das Mädchen in der Dunkelheit über
fiel, ſteht nicht feſt. Geſtohlen hat er jedenfalls nichts. Der Täter
iſt bisher noch nicht ermittelt worden.

Ein Pferd vom Strom getötet.

t Bruckdorf. Am Donnerstag früh wurde von einem Geſpann
der Grube „Alwine“, das Kvohlen nach der Ziegelei fuhr, ein Pferd
durch herabhängende Drähte der Lichtleitung getötet. Durch den
Sturm war ein Lichtleitungsmaſt umgebrochen und die Leitung zer
riſſen, weshalb auch kein Licht brannte, ſo daß der Geſchirrführer die
Drähte nicht ſehen konnte. Die Pferde wurden, als ſie die Leitung
berührten, zu Boden geſchleudert. Das eine ſprang ſofort wieder hoch
und kam von der Leitung frei, während das andere nicht wieder hoch
konnte und innerhalb 5 Minuten verendete. Der Geſchirrführer wurde
ebenfalls von ſeinem Sitz geſchleudert, jedoch ohne Schaden zu nehmen.

Ein Poſten, bei dem politiſche Vorurteile weniger
ſchaden.

f. Magdeburg. Bei der Neuverteilung der Geſchäfte am Land
gericht Magdeburg, die alljährlich am 1. Jannar vom Landgerichts
präſidium vorgenommen wird, erhielt der aus dem EbertRothardt
Prozeß bekannte Landgerichtsdirektor Bewersdorff eine Zivil
kammer.

Ein Oberlaudjäger durch polniſche Verbrecher ermordet.
Magdeburg. Dienstag wurde bei Oſterburg der Oberlandjäger

Köhler im Chauſſeegraben erſchoſſen aufgefünden. Die Unter
ſuchung ergab, daß der Ermordete aus dem Hinterhalt durch vier
Schäſſe erſchoſſen wurde. Sein Fahrrad ſtand an einen Baum gelehnt
Dieſe Bluttat wird der polniſchen Verbrecherbande zukommen die ſchon

ſeit einiger Zeit e er e macht. Als Täterkommen wahrſcheinlich zwei bekannte polniſche Verbrecher in Betracht.
Es handelt ſich wahrſcheinlich um einen Racheakt

Jm Vett erſtickt.
4 Leipzig. Am 4. Januar iſt in der Gutsmuthsſtraße ein ein

jähriger Knabe in ſeinem Bettchen erſtickt. Seine Mutter hatte einen
eg zu re und den Knaben und einen zweijährigen Bruder

unter der Aufſicht ihres 13jährigen W zurückgelaſſen. Da ſich
das jüngſte Kind ruhig verhielt, hat der Knabe angenommen, es ſchlafe.
Als dann die Mutter nach Hauſe kam, teilte er dies ſeiner Mutter mit,
weshalb ſie das Schlafzimmer, um das Kind nicht zu ſtören, nicht
betrat Erſt ſpäter ſtellte ſie feſt, daß der Kleine leblos im Bett lag
Er hatte, wie er das an der Gewohnheit hatte, ſein Deckbett über den
n gezogen und war erſtickt, wie der ſofort hinzugezogene Arzt feſt
tellte.

Ein Kind vom Dache geſtürzt.
F Leipzig. Am Mittwoch nachmittag ereignete ſich in einem Grund

ſtück der Weißenfelſer Straße ein ſchwerer Unglücksfall. Paſſanten
bemerkten zu ihrem Schrecken, wie ein ſechsjähriger Knabe auf dem
Dachvorſprung im vierten Stockwerk herumlief und plötzlich abſtürzte.
Jn bewußtloſem Zuſtande wurde das Kind nach dem Diakoniſſenhauſe
gebracht. wieder heimgekehrt.

Ein großes Heldenehrenmal im Harz
Das ſeit langem geplante Ehrenmal, das den Gefallenen der durch den

Verſailler Verſailler Vertrag Deutſchland entriſſenen Gebiete geweiht ſein

ſoll, wird demnächſt im Südhar z, und zwar in unmittelbarer
Nähe der großen Heeerſtraße und dem Kyffhäuſer errichtet werden.
Die impoſante Anlage iſt auf einer 420 Meter hohen Hügelkuppe bei Bad
Lauterberg projektiert. Das Gelände umfaßt etwa 10000 Quadrat
meter, iſt landſchaftlich herrlich gelegen und von Major a. D. Brunne,
einem gebürtigen Lauterberger, zur Verfügung geſtellt worden. Das
Denkmal ſelbſt iſt mit einem Turm geſchmückt und hat eine Höhe von
40 Meter. Außerdem wird inmitten einer Grünanlage eine Gedächtnis
halle errichtet werden. Der Vorhof zu der Anlage faßt 7000 Menſchen.

Der Mann mit den zwei Frauen.
Torgau. Eine Doppelehe führte der Ziegeleiarbeiter Erhard

Schubert aus Taura ſeit dem Juli des Jahres 1920. Die erſte Ehe,
die Sch. am 8. Juni 1908 in Taura geſchloſſen hatte, führte nach kurzer
Zeit zu Ehezwiſtigkeiten, weil ſich der Mann infolge böſer Zungen an
derer Frauen betrogen glaubte. Nach ſeiner Kriegsdienſtpflicht
kehrte er aus der a Gefangenſchaft in ſeinen Heimatsort zurück
und heiratete kurzerhand eine andere Frau. Er glaubte ſich dazu für
berechtigt, da er während ſeiner Militärdienſtzeit keine Nachricht von
ſeiner erſten Frau erhalten habe. Aus beiden Ehen waren Kinder
hervorgegangen, aus der erſten drei und aus der zweiten zwei, die
nun ihre Rechte geltend machten. Auf dieſe Weiſe kamen die Vor
gänge zur Kenntnis der Behörde, die den Mann wegen eines Ver
brechens nach S 171 des Str.G.B. auf die Anklagebank brachte. Die
beiden Ehefrauen waren als Zeugen geladen, verweigerten aber ihre
Ausſage. Nur dem Umſtande, daß der Beſchuldigte geiſtig nicht ganz
auf der Höhe zu ſein ſcheint, hatte er es zu verdanken, daß er vor

Zuchthausſtrafe bewahrt blieb. Es wurden ihm mildernde Um
ände zugebilligt. Das Urteil lautete wegen Doppelehe auf eine Ge

Gefängnisſtrafe von ſechs Mongten. Da der Angeklagte noch unbe
er iſt, wurde ihm nach Verbüßung einer Strafe von 1 Monat für
en Reſt der Strafe Strafausſetzung auf die Dauer von drei Jahren

zugebilligt.

Verhaftungen zum Tambacher Förſtermord
Coburg. Die Unterſuchung in Sachen der Tötung des auf einem

Waldgang geweſenen gräflichen Förſters Spielmann in Tambach,
Oberfranken, hat zur Verhaftung zweier Brüder namens Harthan in
Ahorn bei Coburg geführt. Bei einer vorgenommenen Hausſuchung fand
man einen blutigen Ruckſack mit Rehhaaren, ebenſo eine Säge, die zum
Zerteilen von Rehſtücken benutzt worden war. Jetzt wurde auch der
dritte Bruder Harthan verhaftet, da ſich der Verdacht der Täter
ſchaft auch gegen dieſen richtet. Der Förſter, ein noch junger Mann
war beſtialiſch umgebracht worden, nachdem er einen ſchweren Schrot
ſchuß ins Geſicht erhalten hatte. Die Tat geſchah vermutlich bei Tages
anbruch, jedoch lebte Spielmann noch bis zu ſeiner Auffindung am ſpäten
Abend. Die Unterſuchung des Körpers ergab, daß Spielmann von den
Wilderern auch der Halswirbel gebrochen worden war. Am Tatort
wurden auch ein Meſſer und Patronen gefunden, die hoffentlich zur defini
tiven Ermittelung der Täter führen werden. Die Verhafteten werden
dem Unterſuchungsrichter in Bamberg zugeführt.

Unglaubliche Rohheiten.
f BadrinaScholitz. Jn der Neujahrsnacht begab ſich der hier wohn

hafte H. W. in Geſellſchaft mehrerer Schulfreunde, mit denen er zum
Silveſterball geweſen war, auf den Heimweg. Nachdem er ſich von ſeinen
Kameraden, die kaum einige 100 Meter von ihm entfernt wohnen, ver
abſchiedet hatte, wurde er kurz vor der Wohnung ſeiner Eltern von zwei
fremden Radfahrern über den Weg nach Delitzſch befragt. Um den an
geblich Verirrten genaue Auskunft erteilen zu können, führte er ſie einige
Schritte bis zur nächſten Wegekreuzung dicht hinter dem Dorfe. Dabei
erhielt er ganz plötzlich und ganz unerwartet ein Tuch vder einen Mantel
über den Kopf geworfen. Bewußtlos geworden, wurde er dann in eine
nahe Waldparzelle geſchleppt und dort auf faſt unglaubliche beſtialiſche

Art und Weiſe mißhandelt. Die Unholde entfernten die Beinkleide
unterbanden dem Angefallenen die Genitaljen, durchſtächen dieſe mit ei

Meſſer und ſcheinen ſich darauf ohne weiteres davon gemacht zu hab

den Tätern fehlt leider jede Spur.“ Der Verletzte wird längere Zeit in
ärztlicher Behandlung bleiben müſſen.

Einbruchsdiebſtähle.
ClausthalZellerſeld. Einbrecher drangen hier in die Bahnhofswirtſchaft ein. Sie ſtiegen durch den Sidiſchacht, entfernten von

einer Holztür eine Leiſte und gelangten ſo in den Holzkeller, von wo
ſie durch einen langen Kellergang den Spirituoſenkeller erreichten.
Die gegenüberliegende Tür war doppelt verſchloſſen. Die Einbrecher
öffneken das Vorhängeſchloß, riſſen dann die Tür auf und ſtahlen aus
dieſem Keller Fleiſchkonſerven. Anſcheinend ſind die Diebe geſtört
worden, denn man fand außer zurückgelaſſenem Diebesgut auch das
Handwerkszeug.

OQuedlinburg. Jn letzter Nacht wurde bei einem hieſigen Kauf
mann eingebrochen. Der Täter erbeutete etwa 65 M. Bargeld, zwölf
bis fünfzehn Gasmünzen und etwa 30 Stück 3-Pf.-Briefmarken. Mit
welcher Frechheit der Einbrecher zu Werke ging, beweiſt der Umſtand,
daß er an Ort und Stelle eine Flaſche Rotwein ausgetrunken hat.
Vermißt wird ſeit Sonnabend ein hieſiger Einwohner B. Derſelbe
unternahm an dem genannten Tage einen Ausflug nach Thale ins
Bodetal und wollte nach Angabe ſeiner Angehörigen beſtimmt am
gleichen Tage abends zurückkehren. Er iſt indeſſen bisher noch nicht

Ein Gendarmerie-Wachtmeiſter von einem Auto ſtotgefahren.
Remſe a. d. Mulde (bei Glauchau). Wie erſt jetzt bekannt wird

ereignete ſich am vergangenen Sonntag nachts zwiſchen 11 und 12 Uhr
in Remſe, unweit des Gaſthofes ein Unfall, der leider ein Menſchen
leben forderte. Der hier wohnhafte Gendarmerie-Hauptwachtmeiſter
Pommer kam in Begleitung von Bekannten von einer Feſtlichkeit, als
er plötzlich aus der Richtung von Waldenburg ein Perſonenauto
kommen ſah. Vermutlich, um den Wagen zu kontrollieren, ging
Pommer nach der Straßenmitte und hielt die Hand hoch, kam aber
dabei dem Auto zu nahe. Die Bekannten hörten plötzlich einen lauten,
ſchnell verhallenden Schrei. Pommer lag ſchwerverlett, vom Auto
überfahren am Boden. Das Auto, ein Glauchauer Mietauto, brachte
den Schwerverletzten ſofort nach dem Glauchauer Stadtkrankenhaus,
in dem der Verletzte in den Morgenſtunden des Montags ſeinen Geiſt
aufgab. Pommer war verheiratet und hinterläßt außerdem erwach
ſene Kinder.

Glockenabſturz.

Ettenhauſen. Hier fiel beim Silveſterläuten die 18 Zent
ner ſchwere Glocke aus ihrem Lager, durchſchlug die Bohlen des
Glockenturmes, wurde aber glücklicherweiſe von dem ſtarken Gebälk des
Turmes vor dem Sturz in die Kirche bewahrt. Die Glocke wurde
ſeinerzeit von einem Südweſter geſtiftet; ſie hat keinen weſentlichen
Schaden genommen und wird bald wieder ihren drei Schweſtern Ge
ſellſchaft beim Läuten leiſten

Saalfelds Bevölkerung.
Saalfeld. Die Einwohnerzahl der Stadt Saalfeld iſt im Jahre

1925 von rund 18000 auf 18 382 geſtiegen, wobei zu berückſichtigen iſt,
daß im Laufe des Jahres das Dorf Köditz wieder ausgemeindet wurde.

Feuer in den Keramiſchen Werken.

Schmiedeberg. Die Keramiſchen Werke wurden in der Nacht
zum 31. Dezember von einem größeren Brande heimgeſucht. ger
2 Uhr kam das er in dem zuletzt angebauten ſüdlichen Teile des
Werkes zum Ausbruch. Der herrſchende ſtarke Wind fachte zwar den
Brand lebhaft an, doch ſtand er inſofern günſtig, als er Glut, Funken
und Rauch vom Gebäude ſeitwärts trieb und dadurch ein ſchnelles
Weiterlaufen der Flammen verhinderte; auch war die Feuerwehr da
durch in der Lage, von der hinteren Seite des Gebäudes aus dicht an
den Brandherd heranzugehen. Gegen 4 Uhr nachts war jede Gefahr
einer weiteren Ausdehnung beſeitigt, ſodaß der Mittel und nördliche
Teil, ſowie das Lager und Kontorgebäude vom Feuer unberührt
blieben. Ausgebrannt iſt lediglich ein Teil der Dreherei und die Gla
ſiererei. über die Urſache des Feuers haben ſich Anhaltspunkte noch
nicht ermitteln laſſen. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt

Ein Kurioſum.

Eismannsdorf bei Niemberg. Unſer Ort hat ſchon ſeit 1914
einen weiblichen Nachtwächter in der Witwe Sackwitz, die trotz ihrer
75 Jahre in Treue ihres Amtes waltet und in der ganzen Gegend
beliebt und geſchätzt iſt.

Meſſerſtechereien auf der Straße
SteinbachHallenberg. Einige junge Leute gerieten auf der

Altersbacher Straße wegen einer nichtigen Sache in Wortwechſel, der
in kurzer Zeit in Streit ausartete. Der Polierer R. Wahl erhielt
dabei von dem Schloſſer M. Wilhelm einen Meſſerſtich in den Unter
leib, ſo daß die Därme heraustraten. Der junge Mann wurde ins
Schmalkaldener Krankenhaus gebracht, wo er ſchwer darniederliegt.

Worbis. Bei einem luſtigen Trinkgelage bekamen in Biſchoffe
rode junge Burſchen einen blukigen Streit, der beim Mondenſchein
noch auf der Straße fortgeſetzt wurde. Einer der „Helden“ holte
ſeinen Bruder zur Verſtärkung herbei. Dieſer verletzte mit dem
Meſſer einen Burſchen ſo ſchwer, daß die Überführung ins Bleiche
röder Krankenhaus nötig war.

Aber, aber Das beſteuerte WC.

deren er ſicheinmalige Abgabe von je 15 M. zu erheben. Ebenſo wurden die ge
werblichen Betriebe herangezogen, die die ſtädtiſchen Kanäle in er

höhtem in nehme insbeſonMesbgereien betroffen. Das WE. als Steuerquelle dieſe Ent
deckung darf ſich der Salzunger Gemeinderat im Zeitalter der Hiene

Die Maul und Klauenſeuche.
Stadtilm. Die Maul und Klauenſeuche iſt hier und in den

Nachbarortſchaften unter den Viehbeſtänden ſtark ausgebrochen. Jm
benachbarten Ellichleben ſind ſchon 35 Stück Großvieh verendet und
einem Landwirt ſind vier Schweine eingegangen. Jn Dienſtedt iſt
unter den Rindern die Lungenpeſt ausgebrochen.

Rundfunt
Freitag, 8. Januar.

Leipzig Wellälänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

nachm. Konzert der Rundfunkkapelle.
Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher

4——5,80 Uhr
6,30--7 Uhr:

markte.
7-7,30 Uhr: Vortrag: „Geſchwindigkeiten im Weltenraum“
7,30--8 Uhr: Vortrag: Arbeit und Perſönlichkeit
8,15 Uhr: Symphonie- Konzert. Ruſſiſcher Abend.
Anſchließend Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

„X„7C J J

Das Hroße Granen
Roman von H. A. von Byern

17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Oh, das tut mir leid, gnädige Frau, was meint denn der

Vinzenz dazu?“
Sie lächelte mich an:
„Dem ſag' i gar nix, Sie wiſſen ja, er nimmt alles ſo ſchwer, mit

ſolchen Sachen ſekkier ich ihn nit erſt pſtl. Frau Sopherl
legte den Finger an die Lippen „Nehmen S' keinen Rahm? Aber
Zucker, gelkt?“ Mein Freund trat ein

„Du, Alterle, d'r Poſtbot' hat den Hoh' glei mitg nomm'nSchatzerl, geh', ſtreich mir an Weck'n, ſchmeckt hat no amal ſo guat!
Und er tätſchelte ihre kleine, weiße Hand.

Da hatte ſich alſo das Rätſel überraſchend ſchnell gelöſt: Un
annehmlichkeiten mit einem betrügeriſchen Beamten, von denen der
Vinzenz nichts wiſſen ſollte. Aber weshalb war dann Frau Sophy
mir gegenüber ſo mitteilſam? Mich ging ja die Geſchichte überhaupt
nichts an Es gab nur eine Möglichkeit Die junge Frau mußte mich
vorhin ſcharf beobachtet und dabei gemerkt haben, daß ich irgendwie
Verdacht geſchöpft hatte, einen Verdacht, dem ſie durch ihre Erklärung
die Spitze abbrach. Und obendrein war ich jetzk verpfichtet, zu
ſchweigen Das alles ſchoß mir blitzſchnell durch den Kopfwährend ich meinen Kaffee trank. Von jeher bin ich etwas ſteptiſch
veranlagt geweſen; an ſich klang das ja alles ſehr plauſibel, und doch
konnte Frau Sopherl nicht auch mir gegenüber die Unwahrheit ge
ſagt haben „Wer einmal lügt, dem g aubt man nicht!“ Ein Reſt
von Verſtimmung und Mißtrauen blieb, lächerlich vielleicht einer
ſolchen Bagatelle wegen, aber kein Menſch kann gegen ſeine Natur
an, und Heimlichkeiten widerſtreben mir auch dann, wenn es ſich um
ganz harmloſe Dinge handelt.

„Biſt wohl auch a wengerl müd?“ fragte der Vinzenz. „Leg'
di halt a Stünderl hin.“

kann's ja probieren Aber da trat gerade der
Diener ein, brachte auf einem Tablett ein Telegramm.

Du, Alterle, das iſt an dich, hoffentlich nix Unangenehmes?
Raſch riß ich den Umſchlag auf
Natürlich wenn man nur mal für ein paar Tage verreiſt,

gleich iſt der Teufel los!
„Geh', was gibt's dennIch muß heim, ſobald wie möglich, du weißt ja, ich erzählte dir

von der Grenzregulierung, da ſind nun wieder unvorhergeſehene
Schwierigkeiten, allein weiß ſich mein Jnſpektor nicht zu helfen

„Js das aber ſchad'“ meinte die junge Frau, „und wir haben uns
ſchon drauf g'freut, daß Sie diesmal a biſſel länger bleiben würden,
preſſiert's denn gar ſo?“

„Leider, gnädige Frau, wenn ich den Abendzug benutze, komme
ich gerade noch zum Termin zurecht.“

Mein Freund trommelte ärgerlich mit den Fingerſpitzen auf der
Tiſchplatte:

„Da ham ma ſo guat wia nix vonanander g'habt, weißt d i hab's
ſchon wieder ſatt daherinnen in dera Od, was meinſt d', Sopherl,
woll'n ma bald amal wieder reiſ'n, nach Schweden oder meinethalben
nach Kis-Erdö?“

„Ja du! Ach jal“ Die Augen der jungen Frau ſtrahlten:
vah er Onkel Franz ſekkiert mi alleweil; Jeſſas, wird der a Freud
ab'n!“

Von dem gepflaſterten Hof herauf klang harter Hufſchlag; ich
trat ans Fenſter

„Donnerwetter, das iſt doch der Niki Pernegg!“
„Was? D'r Niki? Laßt der ſi a amal wieder anſchaun 2“
Der Rittmeiſter ſchwang ſich aus dem Sattel und warf einem

Reitburſchen die 83 zu; Sekunden ſpäter kamen ſporenklirrende
Schritte über den Flur:

„Ah Grüß Gott beieinand'! Gnädigſte, i küſſ' s Handerll“
Dann kam ich an die Reihe: „Hab's eh ſchon g'hört, daß d' im Landerl
biſt, alſo auf a paar Tag muaßt zu mir nach Pernegg kommen, zwoa
Hahnen ham ma ſcho verluſt

„Rieſig nett von dir, lieber Niki, aber es geht nicht. Eben bekam
h ein Telegramm, ich muß ſchon heute wieder abreiſen

„No, aber ſo was„Ja, und nun nochmals meine allerherzlichſten Glückwünſche zu

deiner Verlobung!“
„Dank ſchön Das Glück von Vinzenz hat mir kog Ruah net

gllaſſ'n; kriagſt net auch Appetit?“
„Jch will kein Mädel unglücklich machen, zum

ich nicht, außerdem ich habe einen Kurzhaarigen,
hund und einen Dackel.“

„Das is' Tuſchl“ Frau Sophy drohte mir mit dem Finger:„Wird wohl an andres Haterl haben, ane ſtille Liebe oder auch

mer t tgchter Vinzenz lachte:„Sixt, be haſt d' s, i ſag' ja, n d' Weiberleut kommt ma net
auf, dös ham d'r Adam ſelig un' der Samſon a ſcho gwußt!“

Es gab ein luſtiges Hin ud Her, und natürlich verſchob ich nun
das Packen meines Koffers für ein Stündchen, die paar Sachen waren
ja auch ſchnell genug verſtaut. Der Niki mußte ein Schalerl Haut
trinken, mein Freund frozzelte ihn

„D' Liab zehrt, derwegen halt er's auch net drüben in Pernegg
aus, do hat ihn d' Schaffnerin auf halbete Koſt gſetzt, is eh' Faſtenzeit,
und auf an chriſtlichen Eh'ſtand muaß man ſi würdig vorbereiten.

„Dös woaßt wohl aus Erfahrung? Aber, haſt du ſcho dös Neueſte
g'hört? Dr alte Lechpoitner, d'r Forſtmoaſter drüben im Arariſchen,

Ehemann tauge
einen Schweiß

der wo am 1. April in d'n Ruahſtand gitreten is. hat an Nachfolger
kriagt, i glaab gar an Landsmann von der Gnädigſten, ganz a
g'ſpaß'ger Nam', hab'n aber wieder vergeſſen.

Die Taſſe in Frau Sopherls Hand klirrte leiſe, unwillürlich ſah
ich hinüber. Und da war er wieder, der ſtarre, geiſtesabweſende
Blick, der mir ſchon am Morgen aufgefallenn war. Das konnte ein
ſegn ſein, könnte! Doch der Argwohn, der ſich einmal feſtgeſetzt
ſatte, wollte nicht ſchweigen, lag hier vielleicht der Schlüſſel zu einer
Erklärung für das ſonderbare Benehmen der Terofaler Schloßherrin?
Und entſprang ihre freudige Zuſtimmung zu dem Vorſchlag, für einige
Zeit auf Reiſen zu gehen, noch anderen Gründen als der Sehnſucht
nach der Heimat? Keine vierundzwanzig Stunden war es her, daß ſie
mir erklärt hatte, wie froh ſie ſei, das Wanderleben mit der Stille
und Abgeſchiedenheit vertauſchen zu können und jetzt? Eine
Weiberlaune möglicherweiſe, aber doch eine Laune, die in Verbindung
mit meinen ſtillen Beobachtungen zu denken gab! Jetzt bedauerte ich
es doppelt, daß mich eine unaufſchiebbare Angelegenheit zu der über
ſtürzten Heimreiſe nötigte; nicht weil ich Freude am Spivonieren
empfand, nein, es war mehr das rein inſtinktive Gefühl: der Vinzenz
iſt verliebt, iſt blind, er braucht jemanden, der für ihn die Augen
offen hält. Wenn ich heute an jene Stunde zurückdenke, dann bedauere
ich es noch immer, daß ich damals jener inneren Stimme nicht gefolgt
bin, faſt wie ein Unrecht kommt es mir vor an meinem liebſten,
meinem beſten Freund, und auch an ihr, der jungen, ſchönen Frau,
der ich abzubitten habe viel abzubitten.

Aber es hat wohl ſo ſein ſollen. Die Erfahrung eines langen,
einſamen Menſchenlebens lehrte mich, daß alles Geſchehen nur eine
Kette von zwangsläufigen Notwendigkeiten iſt, daß jede unſerer Taten
und Unterlaſſungen ſchon den Keim künftigen Erlebens in ſich trägt.
Schickfal nennen wir dieſes Wechſelſpiel zwiſchen Urſache und Wirkung,

geſtalten und ſind doch nichts als Marionetten, die der großePuppenſpieler, den wir Gott, Allmacht, Vorſehung heißen, an nen

Fäden tanzen läßt, ſo wie Eintagsfliegen im Sonnenglanz ſpielen
Am Ufer eines dunklen, geheimnisvollen Stxromes ſtehen wir breiten
die Hände und harren des glückhaften Schiffes, das uns hinüberträgt
in das Märchenland unſerer Sehnſucht, harren und warten, bis
Freund Hein uns leiſe an der Hand faßt und Charons Nachen die
ſtill und müde gewordenen Seelen aufnimmt.

„Was haſt d' denn, Alterle? Rediſt ja kog Wort?“ Gut und
warm ruhten die Blicke des Vinzenz auf mir. Jch zwang mich zu
einem Lächeln

„Wird wohl der Abſchied ſein, der mir in den Gliedern liegt.
Und dann ſah ich plötzlich Frau Sophy hatte das Zimmer verlaſſen.

Raſch ſtand ich auf: J„Niki, du mußt mich ſchon entſchuldigen, ich fahre mit dem Sechs
ag, wi ackenuhrzug, will noch en Fortſetzung folgt.)

bilden uns ein, wir könnten es ſelbſt nach unſeren Wünſchen und Wollen
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31. Dezember 1925 die Vermögenserklärung noch nicht abgegeben haben

erhält einen Aufbringungsbeſcheid, worauf ein Ausgleich gegenüber

Die Aufbringung der Induſtriebelaſtung

Von Prof. Dr. Zadow.
Jn den vor kurzem von der Reichsregierung erlaſſenen zwei Ver

ordnungen wird u. a. beſtimmt, wer die zur Verzinſung und Tilgung
der Jnduſtriebelaſtung erforderlichen Beträge aufzubringen hat und
wie dieſe Beträge auf die einzelnen Unternehmen umgelegt werden
ſollen. Zum Verſtändnis der Durchführungsverordnungen iſt die
Kenntnis der dieſen Verordnungen zugrunde liegenden Geſetze, nämlich
des Jnduſtriebelaſtungs- und des Aufbringungsgeſetzes erforderlich,
deren Jnhalt, kurz zuſammengefaßt, der folgende iſt:

I. Das Jnduſtriebelaſtungsgeſetz.
Von dieſer in Höhe von 5 Milliarden Goldmark feſtge

ſetzten Belaſtung der deutſchen Jnduſtrie werden nur die eigentlichen
Jnduſtrieunternehmungen erfaßt, während z. B. alle Handelsgeſchäfte
davon befreit bleiben. Dieſe Laſt iſt durch eine erſtſtellige Hyvpothek
des öffentlichen Rechts an den Grundſtücken des belaſteten Unter
nehmens geſichert. Jn der Höhe der auf ſie entfallenden Belaſtung
haben die Unternehmer Anfang 1925 Einzelobligationen in Goldmark
ausſtellen müſſen, die auf den Namen der „Bank für Jnduſtrieobliga-
tionen“ lauten. Da bis zum 31. Auguſt 1925 Zinſen nicht zu ent
richten waren, haben die Unternehmer bis jetzt von der Laſt nichts
geſpürt. Seit dem 1. September 1925 laufen aber Zinſen, die zum
erſten Male im Jahre 1926 zu bezahlen ſein werden, und zwar in Höhe
von 234 Jn den ſpäteren Jahren beträgt die Verzinſung 5 und
vom 1. September 1927 ab tritt neben die Zinſen ein Tilgungsbetrag
von 1 Die „Bank für Jnduſtrieobligationen“ ſtellt auf Grund der
ihr übergebenen Einzelobligativnen Jnduſtriebonds im Geſamtwerte
von 5 Milliarden Goldmark aus und übertgibt davon Stücke im Ge
ſamtwert von 438 Milliarden Goldmark einem von der Reparations
kommiſſion ernannten Treuhänder, von dem der Unternehmer
die von ihm ausgeſtellten Einzelobligationen unter für ihn günſtigen
Bedingungen zurückkaufen und ſich dadurch von der Belaſtung und
ihren Wirkungen dauernd befreien kann.
Während das Jnduſtriebelaſtungsgeſetz die Rechtsgrundlage für

die Belaſtung der induſtriellen Unternehmen nach außen hin bildet,
richtet ſich die tatſächliche Aufbringung der Beträge für Verzinſung
und Tilgung der 5 Milliarden Goldmark nach dem

II. Aufwertungsgeſetz.
Hiernach werden die Unternehmer ſämtlicher induſtriellen, gewerb

et und Handelsbetriebe der Aufbringungspflicht unterworfen Dazu
ehören auch die bei der Jnduſtriebelaſtung ausgenommenen Betriebe
es Verkehrs, Bank-, Verſicherungs-, Gaſt, Schank- und Beherber-

ebenſo nehmen die werbenden Betriebe des Reichs der
änder und Gemeinden an der Aufbringung teil. Dagegen bleiben

alle landwirtſchaftlichen, fort wirtſchaftlichen und gärtneriſchen Betriebe
frei, ebenſo die freien Berufe. Während die Jnduſtriebelaſtung erſt
bei einem Vermögen von 50 000 RM. einſett, beginnt die Auf
bringungspflicht bereits bei einem Betriebsvermögen von 20 000 RM.
Grundlage für die Verteilung der Aufbringungslaſt iſt die Veran
lagung zur Vermögensſteuer. Dieſe Regelung ſetzt voraus, daß die
Veranlagung zur Vermögensſteuer erfolgt iſt, bevor mit der Veran
lagung der Aufbringung begonnen wird. Da aber die Veranlagung
zur Vermögensſteuer 1925 noch in den erſten Anfängen begriffen iſt
und die Friſt für Vermögensſteuererklärungen erſt am 31. Dezember
19825 ablief, war angeſichts des nahen Termins der erſten Halbjahrs

n Februar 1926) der international n t iſt und unbe
ingt eingehalten werden muß, ein abgekürztes Verfahren erforderlich.

Jn S 16 der Durchführungsverordnung vom Dezember 1925 wurde
deshalb die Möglichkeit vorgeſehen, noch vor Erlaß eines Auf
bringungsbeſcheides Voranszahlungen zu erheben auf Grund der Ver
mögenserklärung für 1925 bzw. 1924, falls der Unternehmer bis zum

ſollte. Da für die für die Berechnung der Jahresleiſtungen maß-
gebenden Sätze noch keine Beſtimmungen veröffentlicht ſind, iſt man
vorläufig noch auf Vermutungen angewieſen. Jedenfalls aber werden
die Jahresleiſtungen nach dem Aufbringungsgeſetz erheblich geringer
ſein als die Zins und Tilgungsbeträge, die ich auf Grund der Jn
h aus dem Belaſtungsbeſcheid und den Einzelobligationen
ergeben.

Iſt die Veranlagung der Vermögensſteuer 1925 beendet, dann
wird die Aufbringungslaſt endgültig verteilt und der Unternehmer

der Vorauszahlung erfolgt. Während gegen den Vorauszahlungs
beſcheid nur die Beſchwerde an das Landesfinanzamt und ſonſt kein
weiteres Rechtsmittel zugelaſſen iſt, iſt gegen den Aufbringungs
beſcheid ein bis an den Reichsfinanzhof führendes Rechtsmittelver
fahren vorgeſehen.

Eine pünktliche Erfüllung der den Unternehmern auferlegten Zah
lungen iſt nicht allein durch das Jntereſſe. des Reichs an einer friſt
gerechten Erfüllung der Reparationspflichten, ſondern auch im Inter
eſſe der deutſchen Wirtſchaft geboten, die ſonſt Gefahr läuft, durch die
Jnanſpruchnahme der im Jnduſtriebelaſtungsgeſetz vorgeſehenen Ga
rantien in Unordnung zu gevraten.

Die Fuſion im Luftverkehr. Unter Teilnahme des Reichsver
kehrsminiſteriums fand die Gründungsverſammlung der Deutſchen
Luft Hanſa A.G. ſtatt, in der die Luftverkehrsgeſellſchaften
Junkers Luftverkehrs-A.-G. und Aero Lloyd A.G.
aufgehen. Jn der Verſammlung konſtituierte ſich zunächſt der Auf
ſichtsrat. Ferner wurde die Beſetzung des Vorſtandes und die Er
nennung der Abteilungsdirektoren vorgenommen. Die Auskunfts-
erteilung über weitere Einzelheiten wurden von dem Vertreter des

Börſe he

Reichsverkehrsminiſteriums abgelehnt. Schluß des vorigen Jahres bis auf 20 Angeſtellte und Arbeiter ent

Ervweiterte Kreditſumme für Kommunalverbände. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, erklärte ſich der preußiſche

Miniſter des Jnnern in einem Runderlaß bereit, die durch Erlaß vom
25. Mai 1923 ausgeſprochene allgemeine Ermächtigung zu einer er
weiterten Kreditnahme ſeitens eines Kommunalverbandes bei der
eigenen Sparkaſſe weiter auszudehnen, und zwar auf 35 des
Einlagebeſtandes bis zum Abſchluß des Gemeinderechnungs
jahres (Ende März) 1927, alsdann auf 30 des Einlagebeſtandes bis
zum Abſchluß des Gemeinderechnungsjahres (Ende März) 1928.

Deutſche Maſchinen für die ruſſiſche Münzprägung. Der
ruſſiſche Arbeits und Verteidigungsrat hat die Prägung von 60 Mil
lionen Rubel bewilligt Zu dieſem Zweck ſoll der Leningrader Münz-
hof ausgebaut werden. Die hierzu erforderlichen Maſchinen ſollen
de einen Betrag von etwa 8 Millionen Rubel aus Deutſchland

ezogen werden.
Große Aufträge auf Reparationskonto. Die belgiſche Regie

rung hat der Siemens K Halske-A. G. in Berlin den Bau
der Kabelſtrecke Herbesthal- Brüſſel zum Preiſe von
27 258 605 Franken übertragen. ie Bezahlung erfolgt über Repa
vationskonto. Die drei Strecken Brüſſel La Panne, Brüſſel-fran-
öſiſche Grenze und Brüſſel- holländiſche Grenze wurden der ein
heimiſchen Jnduſtrie übertragen, nämlich der A.G. Ateliers de Con
ſtruction electrique Charleroi. Alles in allem kommt ein Betrag von
94 Mill. Franken in Frage. Für den Bau der vier Strecken ſind
zwölf Monate vorgeſehen.

Der Abſatz des Deutſchen Kaliſyndikats betrug im Dezember
1925 589214 Doppelzentner Reinkali. Der Geſamtabſatz im ver
gangenen Jahr beträgt 12 254 554 Doppelzentner Reinkali gegen
8420 605 Doppelzentner Reinkali im Kalenderjahre 1924 Die Sta
tiſtik wird mit Rückſicht darauf, daß der Abſatz in der Hauptſache in
der Landwirtſchaft Verwendung findet, vom 1. Januar 1926 an auf
das Düngerjahr 1. Mai bis 30. April umgeſtellt.

Umſchwung auf dem Geldmarkte. Die Senkung um auf
6 die der Berliner Privatdiskont an den letzten Tagen
erfahren hat, iſt inſofern von beſonderer Bedeutung, als ſie, wie wir
feſtſtellen konnten, ohne jedes Zutun der Reichsbank vor
ſich gegangen iſt. Vielmehr ſpiegelt ſich am Privatdiskontmarkt gegen
wärtig lediglich die Verſorgung des Geldmarktes aus privaten Quellen
wider Die Großbanken hatten offenſichtlich in den erſten Tagen
des neuen Jahres ſehr bedeutende Rückflüſſe aus ihrer Kund
Fhaft, vornehmlich aus der Provinz, zu verzeichnen, was für die
Jnſtitute anſcheinend deshalb beſonders ins Gewicht fiel, weil ſie für
den Jahresſchluß zwecks Aufmachung möglichſt liquider Bilanzen ohne
dies flüſſige Mittel in reichlichem Umfange bereitgeſtellt halten.
Nichtsdeſtoweniger verdient jener Rückfluß aus der Kundſchaft ſcharfe
Beachtung. Er e als ein neues Symptom dafür zu deuten,
daß die aus dem Auslande hereingefloſſenen Erlöſe von deutſchen da
ſelbſt aufgenommenen Anleihen Mittel an anderen Stellen freimachen.
Geſellſchaften z. B., die jetzt über ſolche Erlöſe verfügen, brauchen ihren
Kredit Liergelende nicht mehr anzuſpannen, tragen im Gegenteil ältere
kurzfriſtige Schulden bei den Banken ab und ſtellen ihnen darüber
hinaus noch Mittel leihweiſe zur Verfügung. Ahnliches vollzieht ſich
auch an anderen Stellen. Das iſt ein wichtiger Prozeß, leitet er doch
überhaupt von der kurzfriſtigen a n et a gewiſſer
Kreiſe unſerer Wirtſchaft zu ar ne wahtkee- über, auch deshalb
weil das Sinken der Zinsſätze e urzfriſtiges Geld die Geldgeber
zur Hergabe langfriſtiger Leihgelder geneigter machen wird. An der

errſcht jetzt ein kaum noch zu übertreffender überfluß
an käglichem Gelde. Die a genannten Sätze ſind tatſächlichnominell. Das alles iſt auch für die Diskontpolitik der Reichsbank
bedeutſam. Die Ermäßigung des Privatdiskonts allein brauchte für
ſie noch kein Anlaß zu einer Herabſetzung der offiziellen Rate zu ſein.
Eine grundlegende Beſſerung unſerer allgemeinen Geldverhältniſſe
würde aber für das Zentralnoteninſtitut die Situation in ein anderes
Licht rücken. Zunächſt wird es indes die Entwicklung des eigenen
Status zum Jahresſchluß und beginn noch zu beobachten haben, ehe
es ſich über eine Diskonkermäßigung ſchlüſſig macht.

Erwerbsgeſellſchaften
Heckert Co. A.G. in Halle a. S. Jm Konkurs der Geſellſchaft

ſtehen zur Verteilung nur etwa 7000 M. zur Verfügung, dagegen be
tragen die h e Forderungen 104 000 M., die vorrechtsloſen
Forderungen 348 000 M.

Metall und Jarbwerke A.G. in Oker am Harz. Die Geſellſchaft
gen des Hochwaſſerſchadens vier Hoch ö en ausblaſen

müſſen.Produktionserhöhung der Halliſchen Pfännerſchaft. Die alliſchePfännerſchaft A.G. in Halle hat auf ihrem Hauptwerk, der Ding

fabrik Pfännershall im r vier neue Doppel-
preſſen aufgeſtellt. Dadurch iſt die Leiſtungsfähigkeit der
Brikettfabrik um 50 2 erhöht worden. e

Fried. Krupp A.G. in Eſſen. Die Verwaltung der Fried. Krupp
A.G. teilt folgendes mit: Mit dem 31. Dezember 1925 wurde die Ver
waltung des Stahlwerks Annen i Die Rohſtoff und
Halbfabrikate wurden von der Eſſener Rohſtahlverwaltüng übernommen. Die Werkſtätten mit Maſchinen und Einrichtungen ſind den

S bzw. dem techniſchen Büro, die Wohnungen und
Grundſtücke der Wohnungsverwaltung unterſtellt
zZimmermann Werke A.G. in Chemnitz. Wie das „B. T.“ meldet
iſt es der Verwaltung gelungen, die an der Rochlitzer Straße gelegene
Stammfabrik zu einem angemeſſenen Preiſe ab zuſtoßen
Käufer iſt das Waſſerwerksamt der Stadt Chemnitz.

Audi Werke A.G. in Zwickau. Die ganze Belegſchaft iſt zum

laſſen worden. Die Entſcheidung über die Zukunft der Geſellſchaft
iſt anläßlich der demnächſt ſtattfindenden Gläubigertagung zu er
warten. Wie es heit ſollen den Gläubigern noch nicht 50 2 ihrer
Forderungen angeboten werden können.

HorchWerke A.G., Zwickan. Wie wir hören, iſt die Umſtellung
der Betriebe auf Bandfabrikation durch weitgehende Verwendung hoch
wertiger Arbeitsmaſchinen ſo weit fortgeſchritten, daß die Verwaltung
eine weitere erhebliche Herabſetzung der Preiſe vor
nehmen konnte. Gegenüber dem Sommer vorigen Jahres ergibt ſich
damit eine Preisſenkung um etwa 35 26. Der deutſche Qualitätswagen
iſt alſo auf dem Wege, am Weltmarkt wieder konkurrenzfähig zu
werden. Die techniſche Oberleitung der Horch Werke liegt nach wie
vor in den Händen des Baurats Daimler.

Zum Zuſammenbruch der italieniſchen Bankfirma Bondi. Die
italieniſchen Blätter berichten, daß unter den Gläubigern des Bankiers
Bondi ſich auch die Prager Skoda- Werke befänden, die für
7 Millionen tſchechiſcher Kronen Maſchinen für die Zuckerfabrik Moli
nella geliefert hätten, ohne daß ſie bezahlt worden ſeien. Skoda ver
ſuche nun ein Pfand auf die Fabrik zu erlangen.

über die Dollar- Anleihe der Eſag wird gegenüber Preſſe
meldungen von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß die Eſag mit der
Deutſchen Eontinental-Gasgeſellſchaft und einer weiteren dieſem
Konzern angehörenden Geſellſchaft eine Anleihe von einer
Million Dollar zuſammen aufnehmen wird. Die Verhandlungen
r noch. über den Ausgang kann noch nichts genaues geſagt
werden.

e

Deviſen, Börſen, Märkte.
Deviſenkurſe vom 7. Januar. 9

Buenos-Aires 1,738 Geld; Japan 1,822 Geld; Konſtantinopel 0,285
Geld; London 20,351 Geld; Newyork 4,195 Geld. Rio de Janeiro 0,625
Geld; Amſterdam- Rotterdam 168,64 Geld; Athen 5,59 Geld; BrüſſelAnte
werpen 19,08 Geld; Danzig 80,70 Geld; Helſingsfors 10,547 Geld; Italien
16,945 Geld; Jugoſlawien 7,485 Geld; Kopenhagen 103,90 Geld; Liſſabon
21805 Geld Oslo 85,21 Geld; Paris 16,145 Geld; Schweiz 81,075 Geld
Sofia 2,995 Geld; Spanien 59,28 Geld; Stockholm 112,36 Geld; Budapeſt
5,875 Geld; Wien 59,13 Geld.

Berliner Börſenbericht vom 7. Januar.
Die Börſe begann heute mit einer außerordentlich ſtarken Auf

wärtsbewegung an den Jnduſtrieaktienmärkten, namentlich auf dem
Monkanmarkte. Die Werte des zuletzt genannten Umſatzgebietes
ſetzten mit Steigerungen von 2—3 Prozent ein und erweiterten dieſe
bald auf etwa 4 Prozent. Dieſe Bewegung übertrug ſich in ähnlicher
Stärke auf die übrigen Jnduſtrieaktien. Die Anregung ging von der
Rewyorker Meldung aus, daß dort ein Jnſtitut in der Gründung
begriffen fei, das ſich mit den Ankäufen, von Aktien und Obligationen,
insbeſondere auch von deutſchen Werten beſchäftigen will. Dem Ver
nehmen nach ſind von deutſchen Bankfirmen aus Hamburg, Warburg,
ferner die Darmſtädter und National-Bank, Berlin, und die Kölner
Firmen A. Lepy und Salomon Oppenheimer daran beteiligt. Die
ſtarken Käufe der letzten Tage wurden auf dieſe Gründe zurückgeführt.
Natürlich wurden die ſtarken Steigerungen auch zu Gewinnſicherungen
benutzt. Dieſe vermochten aber bei der Stimmung keinen irgendwie
weſentlichen Kursdruck auszuüben. Von Kaliwerten gewannen Salz
Dettfurth und Weſteregel 358 Prozent. Von chemiſchen Werten
ſtiegen Farbaktien um etwa 2, oberſchleſiſche Kokswerte um 4 Proz.
Von elektriſchen Papieren ſind AEG. mit einer Beſſerung von 23
und Siemens Halske mit einer n von etwa 4 Prozent hervorzuheben Auch Maſchinenfabrik Aktien erzielten ganz bedeutende Ge
winne. So ſtiegen Schubert Salzer um 8 n e her a
gewannen 28 Prozent. Von Textilwerten ſtellten Hammerſen
um 694 Prozent höher, während Stöhr Co. ſich abſchwächte. Der
Schiffahrtsaktienmarkt war heute ziemlich vernachläſſigt. Die Kurſe
waren nur wenig gebeſſert. Bankaktien ſtiegen dagegen bei regerem
Geſchäft um etwa 2 Prozent. Vorkriegspfanbbriefe zogen um 12 bis
20 Pf. und Goldpfandbriefe bei teilweiſen Repartierungen die 8proz.
um 1-2 Prozent, die 18prozentigen bis 4 Prozent an. Geld war
flüſſig bei unveränderten Zinsſätzen.

Halliſche Börſe vom 7. Jannar 1925.
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen CreditAnſtalt,

Filiale Merſeburg.
Bank u. Verſ. Akt. Jnduſtrie Aktien Gottfried Lindner 27.Halleſch. Bankverein 785,75 Ammend. Papierf. 93,25 Schraplauer Kalkw. 26,50
Hall. Effkt. u. Wechſ. 0,14 Cröllw. Papierf. StadtmühleAlsleben
Gewerbe u. Holsb. 42,50 Cönnerner Malzf. G. Veſter, Spedition 35,
Landeredit Bank 72, Eilenb. Katt. Manuf. 79, Wegelin S Hübner 56,25

Zeitzer Maſchinenf.Eiſenwerk Brünner 23. RaſchinZuckerraffinerieHalleFabr. landw. Maſch.
F. Zimmerm. Co.

Glauziger Zuckerf.
Hall. Maſchinenf. 7,50

Zörbiger Bankverein 35,
Jdung Feuerverſ. A.
M. 1000zu252eingez.
M.5000zu252eingez.
Bergw. Akt. u. Kuxe.

Jm Freiverkehr ge
nannte Kurſe.

Hall, Pfännerſch. AG. Hall. Röhrenwerke 59, „Api“(Petrol.Jnd.)
Prehl. Braunk. A. G. 81, Heckert- Glas Bankverein Artern .6)
H. Stinnes-Riebeck SildbrandMühlenw. 29, BernburgSaalmühl.
Mont., Wachs u. Sl Moritz Jahr 17. Caeſar Loretz 11.werke A. G. 69, Gebr. Jentzſch 50, Hanf-Jmport S.Werſchen Weißenf. KaiferbadSchmiedeb. 70, Kaliw. Krügershall.
Hraunk. A. G. 112. Wilhelm Kate Mansfeld. Bergbau
Bruckd.-Nietl. Berg Körbisdorfergückerf. Portland Cementf. 30.
bau Verein Kure Kyffhäuſerhütte 24, Cröllw. Papf. i. Akt.

Berliner Produktennotierungen vom 7. Januar.
Weizen, märk. 250——256: Roggen, märk. 148-155; Sommergerſte

187— 214; Winter und Futtergerſte 156 170; Hafer, märk. 162-173
Weizenmehl 8325—36,75; Roggenmehl 23-24,75; Weizenkleie 114 bis
11,6; Roggenkleie 9,75 10,25; Viktorigerbſen 26—33; Kleine Speiſe
erbſen 22 Futtererbſen 20—21; Peluſchken 18-—19, Ackerbohnen
20 22; Wicken 20 23; Lupinen, blaue 12— 12,50; Lupinen, gelbe
12—14,50; Serradella, neue 16--19; Rapskuchen 15,25.-15,50. Lein
kuchen 28,6 23,8; Trockenſchnitzel 8,3-84; Torfmelaſſe 82—8,4
Kartoffelflocken 15 15,50; Sojaſchrot 20,9—21.

W S a W S R S ne4 9 2 0Börſen vom 6. Januar 1926. w Kurs zettel. Keichsbankdistont 9
itgeteilt von der Commerz h Schulth. Patz. A. E. G. 50] 85,651 85,251 Kahla Porzellan 40,50 39,25 Freiverkehr. Paradiesb. SteinerMitg und Privat Bank Obl. v. 9 0,38 Ammendorfer e 50 93,65 93,13 Kali Aſchersleben 90, 38,50 Halle Kali 300 83, 80, Peninger Maſch.Fabr.

F 6 5 Dt. zZuckerwertanl. 9,100 9,10 Augs. Rürnb. Maſch. 200 61,50 61,25 Kattowitz Bergbau 7,40 7,10 Kali Krügerhall 80 68, 64,50 Pittler Werkzeuge 55 Elektr. w. Mitteld. 2,80 2,62 Badiſche Anilin 120 106,25 106, Kirchner Co. 2501 56, 56, Api Vauchwaren Walterer ner r e 5 Nettar-Goldanl. 59,75 57,25 Baroper Walzwerk 6 5,75 Koehlmann Stärke 60 47;50 45,50 Diamond ſhares 20,40 20,83 Reinſtrom Pils
10 Prov. Sachſ. Id. Bazar Genußſcheine 141,25 141,25 Kölr Rottweiler 140 77, 75,13 Rationalfilm 0,37 NRiquet Co.
e Gold Pfandbr. 88, 87, Bedburger Wolle 20 Lahmeyer Co. 1501 64,13 63,12 Ufa 150 45, (45,50 Schubert SalzerHold Heut. Vor. 5 Prov. Sächſ. Id. J. Bemberg 200 100, 102 Leonhard Braunkohle 200 56 58, Secker Stahl Sondermann K. Stier

Stck. Kurs Kurs Roggen Pfandbr. 4,60 J. Berger Tiefbau 50 107, 193,25 Leopoldgrube 140 43,12 43,12 Brown Boveri s52, 52. Steingut Colditz5 Sächſ. Goldk. -Anl. 75, 75, Bergmann Elektr. 200 66, 65,9 Mansfeld 50 57,50 58,50 Chem. Zeitz 183, 13, Tertilſe Claviez
Deutſche Anleihen. 6 Zuckerkredit Eold 75,25 71,25 Berliner Holzkompt. 100 34, 33,50 Wiaſchin. Buckau 20 60,50 64, Hoöchfrequenz 60 63, 68, Thüringer GasDt. Goldanl. kl. Stücke Bln. Maſch. Schwartzt. 1000 47,251 47,50 Sberſchleſ. Eiſenb. Bed. 60 35,50 Kurſächſ. Braunkohlen Fränkner Würkerde s Doll. 1—5 100, 190, Schiffahrts- Aktien Se c a r 150 h G e200 a e endete Werketo. r. Stck. v 865 95,65 ochumer Gu 0 7 anzer 10,50 Stralauer Glas 64, WotanweDoll. 10—1600 90,25 d e i Braunkohle u. Brikett 500 80,75 82,75 Phönix Bergbau 300 56,251 55, Tucher Brauerei Zeitzer chen. FabrikenDt. Doll. -Schatzanwſg. 98.50 698,50 Kordteuttcher Lloyd 40 95 86,50 Charlottenburg. Waſſer 129 55,50 53 25 hönir Vraunkohle 45,251 46, Bezugsrechte: Zittauer Mechan. Web.

8-15 Dt. Reichsſch. a o 12 Zerein. Elbeſchiff. 30 34, 3450 en Heyden 49 54,50 52,65 B. Polack 1,40K 28 (für Millton) 0, 12 Chem. Getlſenkirchen 1000 36,50 36,25 Rhein. Elektrizität 100 63 25 53, 25 Se5 D. Reichsanleihe Bant Aktien Contt. Kautſchut 40 90,25 85.— Rombach. Hütee 380 v 18 15, e 3 er re(Kriegsanlethe) h Daimler Motoren 69 22,50 22,25 Roſitzer Zucker 2060 7 7 44 2 dto. 22 Berliner Handelsgeſ. 100 138,50 137,25] Deſſauer Gas 80 63,75 62,13 Rütgerswerke 100 44,75 43, 25 Freiverkehr:3 2 dito 7 Braunſchweiger Bank 20 60, 60, St. Atl. Telegrafen 25,135 25, Sachſen werke 20 3 33, JnduſtrieAktien. retve 73 2 dto. Commers U. Priv. B. 60 26, 96, Dyckerhoff. Widm. 60 26 24, Salzdetfurth Kali 160 105 75 105, Altenburger Landkraft 54, 52, Apparatebau WeiniarSparprämienanleihe Darmtadt. und Nat. 190 103,50 1083, 25) Vyuam. Robel 120 76, 75, Sarotti Schokolade 25 283,50 80,13 Vuſch Waggon 21 23, Bauchwitz Pſcherer4 Preuß. Conſols Deutſche Bank 60 105,50 194,65 Eilenbg. Cattun o 72 Schering chem. 259 114,— 113,25) Chroms Najork 53 25 52, Buſch Waggon Genüſſe
82 2 dto. Hiskonto Comm. Ant. 40 103.75 102,75 Elberſelder Farben 200 106,75 105,75 Schulz jr. 2001 57,50 60 Cröllwitzer Papier 146, Dahn, Mar3 2 dto. 29 290 102,56 192, Ehold Kießling 1001 70, Siegen-Solinger Guß 40 16,25 15,90 Dermatoid Werke 33 33. Eitner, Han47 Sächſ. Prov-Anl. 20 76, 75, Fählberg Liſt 60 47,75 47,50] Siemens Halske 790 63,50 63,25 Förſter Co. 16,5 16,5 Herbig, Rauchfuß57 20 80, 80, Froebeln Zucker 80 38 5 Stinnes Riebeck Mont. 400 68,75 68.50 Groß Lunſtanſtalt 24,23,50 Kammgarn Silberſtr.8 Sr.100 139,25 138, Gelſenk. Bergwerk S 115,13 112,50 Halle Zimmermann 13, Leutke Pianog10,25 110,11e, Genthiner Zucker i 7 5 475 45,5 Norddt. Genußſch. 5600An 475 el. Untern. jo0 le Zuger W t. 10de7 Ela z. Zucker 120 24, 283, Poege Elektr.Görſitzer Waggon 20 22 24,5 Reform Motoren4 a 19 107. e Gothaer Waggon 80 r 15,25 18,4 Richter, F. A., Stein0,65 ihr Harr. Bergwerk 6 rwerk Körbisd. Zucker 194 I baukaſtentn 20 be m Hetzer Weimar 29 Wegelin S Hübner Krietſch Mühle 29,25 30, SamſoniaNiebeck- Brauerei 2e0 62,50 63.56 Siſdebrand Mühlen 49 22,50 28, Werſnh. Kammgarn 25 Landkraftw. Leipzig 50, 45, Seidel Naumann

2 5 Jupuſtrt Hirſch Kupfer 150 67 62, Werſch. Weißenfelſer Leipzg. Buch Fritz ſche 49,50 49,59 Thür. Zucker Walſchled.i Höchſter Farben Juduſtrie Aktien öchſter Farben 200 1068.50 193,39 Wrede Mälzerei Lindner, Gottfr. 26,50 26,50 Wollhaar Hainichen
Hel. v. 19 NAachener Spinnerei e l e en Philipp 80 40,25 39, Zeitzer Maſchinen 34 384.75 Naumann Brauerei 89, e4357 Ilſe Bergb. O. v. 19 220] Agfa 100 106,50 105,25 Jlſe Bergbau 200 79 73, Zwickauer Maſchinen 201 24,g0 24, RNordt. Wollk. u. Kg. 9225 92, Bezugsrechte:
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Nr. 5. M Merſeburger Korreſpondent. Donnersrag den 7. Jannar 1926.

Eine wichtige landwirtſchaftliche Frage
Von Adminiſtrator Schäfer (Caſſel).

Bei den Beratungen der Agrarquete im Juli wie auch den Ver
andlungen im e die der Geſetzgebung über die landwirtſchaft
ichen Schutzzölle vorauf gingen, wurde immer wieder darauf hinge

her daß zwei Drittel der angebauten Getreidefläche auf die Beſitz
rößen von 2—50 Hektar entfielen, an anderer Stelle wieder, daß es
er Großgrundbeſitz in erſter Linie ſei, der die Städte mit landwirt

ſchaftlichen Produkten, vor allem mit Brotgetreide, verſorge. Begründet
wurde dies damit, daß beſonders der Kleinbeſitz das meiſte von ſeinen
Erzeugniſſen ſelbſt verbrauche, dann aber auch vor allen Dingen die
Produktion bei ihm auf die Flächeneinheit berechnet weſentlich hinter
der des Grundbeſitzes zurückſtehe.

Es lvohnt fich die Frage zu prüfen, inwiefern der Klein und
Mittelbeſitz in der Produktion dem Großgrundbeſitz nachſtehen. Denn

ier liegt eine Lebensfrage für unſer Volk. Gelingt es, die Erträge
ei den Wirtſchaften von 2—50 Hektar weſentlich zu ſteigern, ſo be

deutet dies bei den rund 66 Prozent der geſamten Anbaufläche, die
in dieſen Händen ſind, daß wir mit unſerer Ernährung unabhängiger
vom Ausland werden als bisher.

Die ſchwierigſten Zeiten hatte der mittlere Beſitz zu überſtehen,
als die land wirtſchaftlichen Kraftgeräte, Dampfpflüge, ſpäter Motor
pflüge, aufkamen und zunächſt nur für die großen Güter Anwendung
finden konnten. Heute hat auch die Wirtſchaft von 60 Hektar an
in fruchtbarer Gegend, wenn ſie auf der Höhe iſt und keine beſonderen
Verhältniſſe vorliegen, ihren Motorpflug. Denn nicht die Einführung
e Saatgutes und ſtarker Düngergaben bringt allein
höchſte Ertragsſteigerung, ſondern es gehört auch intenſivſte Boden
kultur dazu. Dieſe ermöglicht aber das Kraftgerät. Da, wo ein
s iſt heute der Mittelbeſitz dem Kleinbeſitz gegenüber im
Nachteil, weil bei dieſem die Feldarbeit ausſchließlich von den Familien
Angehbrigen und nicht als Lohnarbeit ausgeführt wird. Sie iſt daher
viel ſorgfältiger und an keine Zeit gebunden. Das Kraftgerät gleicht
dieſen Vorteil des Kleinbeſitzes nicht nur aus, ſondern ſchafft durch
tiefere Bodenbearbeitung Unkrauteinheit, ein ganz weſentlicher Vor
ſprung, der auch bei größter Sorgfalt bei der Feldarbeit mit ſchwachen
Geſpannkräften nicht wett gemacht werden kann. Gelingt es, dem
nern ein geeignetes Gerät zugänglich zu machen mit relativ ähn
icher Arbeitsleiſtung wie bei den heutigen Kleinmotorpflügen, dann

ſind wir in der Brotkornverſorgung ein gut Teil weiter. Wir ſind
auch hier auf dem beſten Wege. Von einem großen Werk wird bereits
eine Gartenfräſe, die zunächſt nur für gärtneriſche Betriebe und ſolche
mit Mvorboden vor allem geeignet iſt, gebaut. Das Erſcheinen eines
brauchbaren Kleinkraftgerätes, das als Pflug, Zug für Egge, Harke,
Düngerſtreu, Sämaſchine, Beförderungs und Antriebmotor dient,
guf dem Markt iſt nur eine Frage der Zeit. Hier liegt auch die
et nicht ſo ſehr, und ſoweit ſie da iſt, wäre ſchon längſt
überwunden, wenn das Land ſchon genügend aufnahmefähig für ſolche
Geräte wäre. Gewiß iſt ſchon viel für den Fortſchritt der Landwirt
ſchaft in den Gegenden mit Klein und Mittelbetrieben durch Ein
richtung von Winter und Fortbildungsſchulen geſchehen. Aber von
dem Erfolg dieſer Bemühungen ſagte kürzlich der Staatsſekretär des
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums, daß er nicht nur als be-
ſcheiden, ſondern geradezu als beſchämend zu bezeichnen ſei. Und doch
238 es: Die Kleinlandwirte ſind das Herzblut der Städte, das Mark

es Landes! Man muß, ſoll ein Fortſchritt erreicht werden, da an
faſſen, wo die Landjugend am leichteſten zu intereſſieren iſt. Und das
iſt bei den Maſchinen. Hier können beſonders die Lehrer durch Ver
tiefen und Hineinführen des Phyſikunterrichts gerade auf die Gebiete,
die für das landwirtſchaftliche Maſchinenweſen grundlegend ſind,
ſegensreich wirken.

Betrachtet man die Entwicklung der Produktionsverhältniſſe auf
dem Land, ſo ſind auf dem Gebiet der Züchtung und Agrikulturchemie
ungeheure Fortſchritte zu verzeichnen, während bei den Geräten zur
Bodenbearbeitung für Kleinbetriebe nur unweſentliche, in dex Haupt
ſache das Material betreffende Anderungen erfolgt ſind. Hier gilt
es eben einzuſetzen, man wird, wenn man recht anfaßt, auf dem
Lande bei uns auch einen aufnahmefähigen Boden finden. Haben
doch ſämtliche Ackergeräteprinzive in Mitteleuropg ihre Wiege und
war doch der Scharpflug und ſpäter der Wendepflug hier ſchon be
kannt, ehe auch nur die Völker des Altertums daran dachten (prä
hiſtoriſche Hochäcker). An dem Prinzip des Scharpfluges wird
kaum piel ändern können. n aber n e e Kl

Dazu müſſen aher die mofor bauendent n es von den Düngennte
Ehndlkaten geſchehen iſt, die nötige zielbewußte Propaganda aufbringen
Und vor allen Dingen das Lohnpflugweſen auch für mittlere und kleine
Wirtſchaften einrichten und unterſtütßzn. Aus den Lohnpflugunter
nehmen werden ganz von ſelbſt bald Motorpflugverkaufsſtellen
werden. Sind erſt genügend moderne Arbeitsgeräte auf dem Land
in Anwendung gekommen und hat man ihre Überlegenheit kennen und
einſehen gelernt, dann wird auch ganz von ſelbſt zu hochgezüchtetem
Saalgut und künſtlichem Dünger gegriffen werden.

Die land wirtſchaftlichen Maſchinen müſſen die Bahnmacher für
dieſe ſein. Daß hier der Großgrundbeſitz nicht dem Klein und Mittel
beſitz vorangeht, beweiſt die Tatſache, daß in Bayern mit nur 2 Proz.
n s ſiebzehnmal mehr landwirtſchaftliche Maſchinen, auf
die beſtellten Flächeneinheit bezogen, benutzt werden, als in dem 60
Proz. Großgrundbeſitz aufweiſenden Mecklenburg. Die Kultur der
Hdlandböden iſt überhaupt erſt durch die Fortſchritte im landwirt
ſchaftlichen Maſchinenweſen im großen durchführbar geworden, und
wie hier, muß auch in den ungünſtig geſtellten Gegenden die Maſchine
im weiteren Sinne Schrittmacher werden. Jn Gegenden mit viel
Grürland und häufigen Niederſchlägen muß durch Aufklärung darauf
hingewirkt werden, daß der Ackerbau nur auf den leicht bewirtſchaf
baren Stücken, ſonſt aber Gründlandkultur betrieben und hierzu
Futterſiko und Düngergäre eingerichtet werden. Jn die mittleren Be
triebe gehören auch elektriſche Melkapparate, hier können uns Däne
mark als Vorbild dienen.
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Leichtathletiſche Veranſtaltungen
im Saalegau im Jahre 1926.

Jn richtiger Erkenntnis der

en Boden vorbereiten ſollen.

der Landbevölkerung durch Vorführung

treibenden Kreiſe zu über en

2. W gg walsuf Hohenthurm Diemitz
dalle).

9. Mai: Werbeſportfeſte in Groß-Kayna und Halle.16. Mai: Großſtaffellauf Merſeburg- Halle. s
30. Mai: Werbeſportfeſt in Wansleben.

burg.
13. Juni: HerrenGaumeiſterſchaft und Alte HerrenWettkämpfe.
20. Juni: FrauenGaumeiſterſchaft und MädchenWettkämpfe.
4. Juli: GauJugendwettkämpfe.

Vf2. Querfurt).
1. Auguſt: Mittel deutſches Sportfeſt (veranſtaltet

Groß-Kayna 1922).

Zehnkampfmeiſterſchaft.

Halle und das Saaletal.
September: Vereinsmehrkampf

Vereinsmeiſterſchaften.
31. Oktober: Herbſtwaldlauf.

Eine Stimme

richtige Lage hat der Gauagthletikausſchuß
ſeinen diesjährigen Veranſtaltungen eine Reihe von Werbefeſten ein
rei die dem olympiſchen Sport vor allem auf dem platten Lande

Boden o Schon das abgelaufene Jahr wiesdeutlich dieſen Weg, und jetzt halten auch wir den Zeitpunkt für ge

r r leichtathletiſcherbungen in entſprechendem anſprechenden Rahmen Gelegenheit zu
geben, ſich durch Anſchauung von den geſunden Jdeen der ſport

Für die kommende Saiſon ſind bisher folgende Termine feſt
r

28. März: Frühjahrswaldlauf.
(Veranſtalter Favorit

6. Juni: Nationales Sportfeſt des Sportvereins 99 in Merſe

25. Juli: Staffellauf Quer durch Querfurt (Veranſtalter
von

15. Auguſt: JugendMehrkampftag, Jugend-Vereinsmehrkämpfe, Gan

29. Ausuſt: Nationales Sportfeſt der Vereine Halle 96, Wacker und
Sportverein 98 Halle, verbunden mit einem Lauf Quer durch

für Herren und Damen und

zur Reform des vrthopädiſchen Turnens
Jn einer Zeit, in der Unterernährung und Wohnungselend eine

Dieſe Maßnahmen beugen gleichzeitig den Folgeerſcheinungen der
Tuberkuloſe und Rachitis, alſo auch den Rückgratsverkrümmungen vor.

Jn Fällen ſchon vorhandener Rückgratsverkrümmungen müſſen
natürlich orthopädiſche Übungen angewandt werden. Bier empfiehlt in
erſter Linie die Kappſchen Kriechübungen, nie aber ſollen die oben
aufgeführten geſundheitlichen Maßnahmen vernachläſſigt werden.
Die vorbeugenden Leibesübungen gut eine vorwiegend ärztliche An
gelegenheit; ihre Durchführung ſteht und fällt deshalb mit der Aus
bildung und Unterweiſung der Schulärzte. Außerdem iſt noch eine
enge Fühlungnahme zwiſchen Arzt und Lehrer notwendig
Hinaus ins Freie! Das iſt der Grundgedanke Biers. Er ver

einigt ſich mit dem Ruf, der allerorts erhallt: Schafft Spielpätze!

Boxen
Van't Hof Europameiſter.

Am Dienstag fand im Haag der Boxkampf um die Europa
meiſterſchaft im Halbſchwergewicht zwiſchen dem holländiſchen Meiſter
Van!t Hof und dem Europameiſter Clement ſtatt. Der Holländer
war Clement ſo überlegen, daß dieſer in der ſechsten Runde aufgab,
damit Van't Hof den Titel überlaſſend. Der Kampf zwiſchen Heeſer II
Koblenz) und dem Holländer Steenhorſt kam nicht zuſtande, da
Heeſer II keine Starterlaubnis erhalten hatte. Am 17. Januar
wird im Mailänder Sportpalaſt ein internationaler Boxabend ver
anſtaltet, an dem der Europameiſter im Schwergewicht, Examino
Spalla, mit dem Engländer Soldier Jones in den Ring gehen
wird. Spallas Landsmann, der Mittelgewichtsmeiſter Boſiſio, erhält
den Franzoſen Bal z ac zum Gegner. Fred Bertonnel, der Europa
ine im Leichtgewicht, hat ſeinen Landsmann, den franzöſiſchen
Weltergewichtsmeiſter Romerio, um den Titel gefordert.

r Neue BoxregelnEinſchneidende Anderungen bei den Amatenren. Nach inter
nationalem Muſter.

Die bisherigen Wettkampfbeſtimmmungen des Deutſchen
Reichsverbandes für Amateurboxen, die recht viele
Fehler und Schwächen hatten, ſind jetzt endlich vollkommen neu auf
gebaut worden. Die beim letzten Kongreß in Hannover eingeſetzte
Kommiſſion hat in langer, mühevoller Arbeit ein Werk geſchaffen, das
man als durchaus gelungen bezeichnen kann. Dabei wurde beſonders
die internationale Einſtellung berückſichtigt, die bei der Bedeutung
des deutſchen Amateurboxſportes im internationalen Verkehr eine

ſo verderbliche Rolle ſpielen, mußte notwendigerweiſe das ortho
pädiſche Turnen erhöhte Bedeutung gewinnen. Die Ergebniſſe
der Schulunterſuchungen waren zu einem großen Teil ſo nieder
ſchmetternd, daß man eiligſt in den Zentren der Provinzen Kurſe
zur Ausbildung von Arzten oder Turnlehrern für die orthopädiſche
Behandlung der Kinder einrichtete, für unſere Provinz beiſpielsweiſe
in Magdeburg und ſpäterhin in Halle. Jn Berlin Und neuerdings
Richtlinien für die Durchführung des orthopädiſchen Turnens aufge
ſtellt worden.

Nun erſchien vor kurzer Zeit zu all dieſen Beſtrebungen ein wert
volles Gutachten des auf dem Gebiete weitbekannten Profeſſors A.
Bier, das auf Grund jahrelanger Beobachtungen und Erfahrungen
der Heilgymnaſtik neue Wege weiſen möchte. Bier bezeichnet den
Begriff „orthopädiſches Turnen“ als irreführend und will an ſeine
Stelle „vorbeugende Leibesübungen“ geſetzt wiſſen. Er äußert ſich
hierüber folgendermaßen: „Nach den dort (im Ausſchuß des Landes,
geſundheitsrates) gehaltenen Vorträgen könnte man glauben, daß die
Vermeidung der Rückgratsverkrümmungen bzw. das Aufhalten oder
die Verbeſſerung beginnender Rückgratsverkrümmungen die Haupt

Notwendigkeit geworden iſt. Beſonders das Turnierweſen, Punkt-
wertungs- und Richterfrage ſind einer einſchneidenden Anderung unter
zogen worden.

Zu dem S 7, der auf das Turnierweſen Bezug nimmt, heißt es
u. a. „Jn Wettbewerben, bei welchen mehr als vier Teilnehmer ſind
müſſen in der erſten Runde ſo viele gar gezogen werden, daß nach
den Kämpfen der erſten Runde die Anzahl der für die nächſte Runde
verbleibenden Teilnehmer je nachdem 8 oder 16 beträgt. Jn der
zweiten Runde müſſen diejenigen, die ein Freilos hatten, vor denen
kämpfen, die bereits geboxt haben. Nach der zweiten Runde hat dasoberſte Schiedsgericht das Recht, eptl. die Pnerrngen ſelbſt m
ordnen, wenn Kämpfer in die Entſcheidung kommen, die ein Freilos
gezogen haben.

Die andere grundlegende Anderung iſt das Punktwertungs-
ſyſtem und eng damit verbunden die Richtertätigkeit überhaupt. Jn
Zukunft wird nicht mehr der Ringrichter einen zu Boden gegangenen
Kämpfer auszählen, ſondern der Zeitnehmer wird leiſe die zehn
Sekunden vor ſich hinzählen und dem neben ihm ſitzenden Ringrichter
ein Zeichen geben, daß nach der zehnten Sekunde der Kampf abzu
brechen iſt. Auch hier Anlehnung an die internationalen Beſtimmu

ſache ſei.
Vermeidung und

Sie iſt außerordentlich richtig, viel richter aber ſind die
ehandlung von Tuberkuloſe und Rachitis und über

ungen.Dadurch, daß der Zuſchauer nicht mehr den Ringrichter zählen dhrt

e Zahlen begleitenden Bewegungen ſieht dürfte dem Kampfein gewiſſes Retzmoment genommen ſein andererſeits a er ſind unſere

hwäch anderen Sthrungen im Ebenmaß des Körvers“
Nach ſeinen Feſtſtellungen ſind nicht Rückenſchwäche und die Schädlich
keiten der Schule Hauvturſachen der Rückgratsverkrümmung, ſondern
Rachitis, aus der in über 80 Prozent der Fälle die Verbiegung ent
ſteht. Hieraus folgt, daß zuerſt die Rachitis bekämpft werden muß;
das geſchieht:
a) durch Einwirkung von Licht und Luft;
p. durch zweckmäßige Ernährung (vor allem vitaminhaltige Koſt);
c) durch Haltungsübungen und Spiele e
a durch Verwendung einer geeigneten Kleidung (vergleiche Punkt a);
e) durch Erziehung zur Reinlichkeit und Unterweiſung in den ein

fachſten hygieniſchen Fragen.

Zuges 75 auf die aus D 12 und zum Übergang an D 175 (Frankfurt-
Berlin) abgeſtellten mit Reiſenden beſetzten Kurswagen auf. Die
abgeſtellten Wagen beſtanden aus vier D-Zugwagen erſter, zweiter und
dritter Klaſſe, einem Schlafwagen (Koblenz- Berlin) und einem Poſt
und Packwagen. Vier Reiſende wurden hierbei leicht ver
letzt. Ein Fräulein Jäger, Lehrerin in Stettin, mußte in die
chirurgiſche Klinik in Gießen überführt werden. Die anderen drei
Reiſenden konnten mit D 179 ihre Fahrt fortſetzen. An einem D-Zug
wagen wurden drei Puffer verbogen und einer abgebrochen, an dem
Schlafwagen wurden vier Puffer verbogen. Beide Wagen wurden
nach Umſteigen der Reiſenden aus dem Verkehr gezogen. Der Betrieb
wurde im übrigen nicht geſtört. Der DeZug 179 erlitt eine Ver

Da wo es an Boden mangelt und der Boden leicht iſt, kann be
ſonders der Kleinbeſitz durch Einrichtung künſtlicher Beregnung dem
Boden durch gärtneriſch betriebene Feldkultur unter Zuhilfenahme der
Gartenfräſe und im Verein mit der richtigen Düngung gleiche Erträge
wie in fruchtbaren Gegenden dem Boden abringen.
dVorausſehung zu aſl dieſem bleibt aber die beſſere Beſchulung der
Landkinder beſonders in naturwiſſenſchaftlichen Fächern.

Aus aller Welt
Eiſenbahnunglück in Gießen.

Amtlich wird gemeldet: Sonnabend abend 11,85 Uhr fuhr im
Perſornenbahnhbof Gießen eine Vorſpannlokomotive des D

Anzeigen

ſpätung von 48 Minuten. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Dampferunglück bei Ceylon.

Ein Küſtendampfer iſt an der Oſtküſte von Ceylon auf einen Felſen
ufgelaufen und geſunken. Die Mannſchaft des Dampfers und die
Reiſenden trieben die ganze Nacht in offenen Boten auf dem Waſſer.
Vier Perſonen werde vermißt.

Zum Eiſenbahnunglück in Spanien

72772227227 z22272

haupt die Erfaſſung der dys harmoniſchen Kinder mit engem Bruſtkorb,

Senat Eben Leute in einem internationalen Ring im Nachteil, wenn ſie nicht wiſſen,
daß ſie ſogleich nach Wiedererlangung der Kampfkraft hoch müſſen.
Was die Punktwertung betrifft, ſo haben in Zukunft alle Kämpfe der
Senioren über die internationale Diſtanz von zwei Runden zu drei
Minuten und einer Runde zu vier Minuken zu gehen. Etwas Newes
und Wichtiges kommt hinzu. Es darf kein Kampf mehr unentſchieden
gewertet werden; jeder Punktrichter hat einen Sieger zu nennen.

Außerdem hat man ſich in der Bewertung der Kampfleiſtungen
pon den eigenen Wegen inſofern ganz losgelöſt, als man beſtimmte,
daß der Kämpfer, der der beſſere war, nach jeder Runde die Höchſt

S

Ein Epiſtel wider geſtärkte Wäſche. 8 un
damit begannen, die Wäſche zu ſtärken, war es nicht ſelten, daß Leute
in Wort und Feder ſich hiergegen wandten, wie ja Neuerungen viel
fach auf Widerſtand ſtoßen. So ſchrieb ein Chroniſt unſeren Ur-
ahnen folgendes ins Stammbuch: „So lange noch dieſe drei ſchädlichen
Tiere: der Brandtweinbrauer, Kartenmacher und Stärkſieder in einem
Lande ſein und die herrlichen Früchte und Gaben Gottes verderben,
kann keine wohlfeile und glückliche r ſeyn noch bleiben Vor
100 bis 200 Jahren waren ebenſowohl Fürſten und Potentaten, gelehrte
und fürtreffliche Leute, die von keiner Stärkung der Kragen gewuß
haben; ar gleichwohl ehrbare Leute geweſen, die man heute no
loben muß“.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Seil,Kunſt und e Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
i. V. Franz Gomm für h und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen

und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Drug und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Mädchen Aleinſteh. Fran
ehe SFür die Aufnahme der Anzeigen See

an ver VTagen oder Plätzen können wirine Verantwortung über Viel gute Wünsohe, schöne Gaben
gnehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möalichkeit beruhigt

Junger Kaufmann ſucht
per ofort
Wöbliertes immer

Ang u. 154 a. d. Expd. d. Bl.

Schöne 4-Dimmerwohnaung

mit Zubehör, verbunden mit
Hausmannspoſten, gegen
eine 3Zimmeſwohnung in
anſtändigem Hauſe zu tau
ſchen. Ang u 156 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl

7

Kiadtausch

Vorh. mod. 4-3imm.-W.
m. Bad und elektr. Licht
geg. mod. 5-3imm W.
m. gl. Zubehör. Ang
unter 157 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

227722222722777272772755
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Wir überreich empfangen haben,
Sodaß uns ganz unmöglich ist

Ein Einzeldank in kurzer Prist.
Drum sollen diese Zeilen heut

Bekunden, wie wir uns gefreut!

H. Roſtock und Frau,

Merseburg, den 7. Jan. 1926.

ee e Sc &7ä7

ſchränkchen, 1 elektr. Stehlampe u. 1 Büffett
öffentlich gegen Barzahlung verſteigern.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

2 Stühle, 2 Bücherſchränke, 1 r. Tiſch, 1 Eck

1 Kredenz, 1 Sofa, 1 Ausziehtiſch, 6 Stühle, 2 960 Umdr, 11 Amp., Trans
Teppiche 2 Schreibtiſche, 1 Tiſch, 2 Lehnſeſſel, 2 miſſton, Riemenſcheiben u.
Klappſeſſel, 1 Rauchtiſch, 1 Schlafſofa, 1 Damen
ſchreibtiſch, 1 Sofa u. dazu gehörige 2 Seſſel u.

Riemen billig zu verkaufen.
Halliſche Straße 39. Hof

mittags 10 Uhr
freiw. und Nachlaß Verſteigerung

Näheres folgt morgen

Sonnabend, den 9. Januar 1925,- ab vor

im Gaſthauſe Zur Funkenburg, hier, von Möbeln
ſonſt. Wirtſchaftsgeuenſtänden, neuen Schuhen uſw.

Plan endon

A. Franke, beeid. Auktſonator, Merſeburg. Tel. 635.

Einen neuen, ſtabilen
Takelwogen,

8 Zir. Traakraft, preiswert
zu verkaufen. Zu erfr. in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Bekanntſchaft
zweier eleganter, junger
Damen von zwei Freunden
zum gemeinſamen Beſuch
der Tan abende im Hotel
Müller geſecht. Werte

Bildofferten an
Heinrich DOtto,
Weißenfels a. S.,

mit guten Zeugniſſen geſucht

Neu Röſſen, Merſeburger
Straße 143.

Alleinmädchen
tüchtiges, nur mit auten
Zeugniſſen, über 20 Jahre,
ſofort für NeuRöſſen ge
ſucht. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

ſucht Beſchäftigung auch als
Waſchfrau. Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zum Antritt per Oſtern
1926 ſuche ich

einen Lehrling
Zu melden bei Albert

Laue, Schmiedemeiſter,
Niederclobicau.

8999008

Stall, Scheune, Garten unt.
günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Zu erfragen bei
Wiegand, Mälzerſtraße 6

Kohſer anzünder
Paket
billiger als

kg.

Welcher Hausbeſiher
Kloſterſtraße 18.

Holz e baut in Dachgeſchoß

20
Hermann

o. Trax dort
Pferd

kleiner flottgehender Ruſſe
iſt ſehr billig zu verkaufen

Peege
Lauchſtädter Straße 28.

Neumarkt 6. Fleste Wohsetereg
Wochen lohnzettel

hält vorrätig
tuchdruckerei Th. Rößner.
Merseburg, K. Ritterstt. 3.

(Stube, Kammer, Küche) ein. Zuſchuß zu den
Baukoſten wird gewährt. Gefl Angebote ver
mitteilt unter Ne. 150 die Geſchäftsſt. d. Bl.

e e

Scwarzer yut
mit Schleier verloren.

Gegen hohe Belohnung ab
J zugeben Annenſtraße 14.

e

Packung 75 Pfg. Verkaufsstellen:

Fast alle Apotheken und Drogerien.

990699906990090800008900
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Als unſere Vorfahrer



Echtſp

r in

Ahedergaeneen, Gute Hoffnung

Sonnabend, den 9. Januar, abends 8 Uhr

gemeinſame Verſammlung
der Kolonie l und I

im „Vereinshauſe“ Der Vorſtand.
Hſterncerker

Verſammlung Montag, den 11. d. Mts., abends
8 Uhr im „Caſino“
Vortengh des Herrn Kohmann Halle a. S.

S Vollzähliges Erſcheinen erforderlich
Sonnabend, den 9 d. Mts, abends 8.30 Uhr Abſchieds
ſchoppen für Herrn Rendanten Seydlitz im Hohen
zollern, Teichſtraße. F. Rege Beteiligung erbeten.

h h
Am 12. Januar, Neu-Rössen, Turnhalle

S Am 19. Jaruar, Mersehurg, Casino.

Twel Hännerchor- Konzerte
Vom

Männer-Gesang- Verein Neu-Rössen,
Leuna-Werke.

(Mitglied des deutschen Sängerbundes)

Leitung: Akadem Musſklebrer Hugo Roye.
Männerchöre 4 capella. Männerchor mit Bari-
tonsolo und Harte. Anstrumentalsoh. Mit
wirkende: Frl. Anne Marie Kress Harfe),
Stadttheater Halle Herr Hugo Kovye Viola

d'amore aus Nerseburg- (Köln)
Einlasskarten bei Nenbert, Neu-Rössen, bei

8Stollberg und bei Pouch, Merseburg

h h h

e

h e e

o

e

c e

7
D
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Sonntag, den

Gr. Maskenball
Anfang 6 Uhr.

S

Es ladet freundlichſt ein Max Nöchkel.

Gaſthaus Döllau
Am Sonntag, den 10. Januar 1926

Großer
pfannkuchenſchmaus

Heitern Blick.
Sonntag, den 10., Januar 1926

Die beſten Masken werden prämtiert.

Einlaß der Masken 7 Uhr.
Die 3 beſten Masken werden prämüiert.

M. 39.- 37.- 32.- 30.-Großer Maskenball

Programm mee ab Frettag, den S.

(Aus Oeutſchlands großen Tagen, von Tannenberg 1914).
Der heldenhafte Kampf um den Schutz Oſtpreußens gegen den Einfall
der Ruſſen rollt ſich in gewaltigen und packenden Bildern an Hand der

Aufzeichnungen Hindenburgs
im Rahmen einer von Marie Luiſe Droop handfeſt aufgebauten Spiel

handlung ab.
Der Film iſt in keiner Weiſe tendenziös oder gar politiſch.

Mitten in die Jdylle eines oſtpreußiſchen Gutshofes tönt ſchrill die Kriegs
fanfare und der furchtbare Weltkrieg nimmt ſeinen Anfang. Erſtklaſſige
Regie und Darſteller haben nicht nur ein Kunſt und Kulturwerk geſchaffen,
ſondern vor allen auch ein hiſtoriſches Zeitdokument von gewaltigen Aus
maßen und bleibendem Werte. Vor unſeren Augen erſtehen Bilder von
packender Regliſtik des Krieges, aber auch Bilder des Friedens und der
Heimatliebe, Bilder von landſchaftlicher Schönheit, von der Liebe Leid und
Freud. Was die Nibelungen für Deutſchlands älteſte, das bedeutet Volk

in Not“ für Deutſchlands jüngſte Vergangenheit.

J a a e a r

n Theoter

Der Brigont wost
Dnonte Diavolo.

8 gewaltige und zugleich ſpannende Akte mit
dem unvergleichlich kühnen d eutſchen Darſteller

Haare Wöel
und ſeiner ebenſo tollkühnen bildſchönen Partnerin

Darg So
in ihrem großen raufluſtigen Abenteuer.

Höerzes ests erſerl. Beiprogroenea?
Verſtärktes Orcheſter. Gutes Beiprogramm.

Anfang 5 und 8 Uhr J Sonntag 3 Uhr große Jugendund Familien- Vorſtellung. Z. FJugendliche haben Zutritt.
Anfang 5 und 8 Uhr. Sonntag 4 Uhr.

e Il
Feinste Emmentaler Schweizerkäse
Reine Naturbutter, gute Tischbutter

e Stück G8 Pf.
Pf.Pfd. 44

Pfd. 176
95 0

bitten wir im eigenen, wie im Interesse einer rechtzeitigen Fertigstellung unserer Zeitung

Hüis 70 kur vormittags
aufzugeben, falls solche noch in der betreffenden Tagesnummer Aufnahme finden sollen
Grössere Anzeigen, die im Satz usw. eine mitunter nicht unerhebliche Mehrarbeit erfordern,

müssen, da wir ſtets Wert auf eine gediegene Ausfünrung alier Anzeigen legen,
am Tage vor dem Erscheinen in unsern Händen sein, andernfalls Kann eine Gewähr für recht-
zeitige Aufnahme und etwa verlangte besondere Satzausführuvg nicht gegeben werden

ersebrer rerAnzeigen- Abteilung.

Seech eingetroffen,
empfiehlt

Emil Wolff
e i

S

ſolide Arbeit, mäßige Preiſe
P. Harniſch. Oelgrube 1

Neuröſſen

Be

Apfelsinen I Stck. 15
Zitronen d Stck. 10

O. Fraxdorf
Neumarkt 6.

Morgene

S
Wchngl Wwrertöte,

Bahnhofſtr. 10, Clobicauer
Straße 9, Neumarkt 45.

e

Dienstag und Freitag
Schlachtefeſt

Kcharg acht. deamartt 42.

e

Freitag

et
Otto Kliebe, Gr. Sir 12

e

e Frelleg
Schlachtefeß

Draſt.i

n
e

Schlachtefeſt.

e len

re
Oelgrube

Klein Mär-fegerwagen

(aut erhalten)
r

n 62 cm
9 (240 180g n

lein eaigorgcrönhe

e h h h
e

e

9
e

z

h e

E. Hildebrandt,

Münchener
Loden- Mäntel

MEDIMEEMMEMCDMCMCCC
Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Kl. Ritterstrasse 13. S
n S

8

S
vbeim Burgſchenk

am Freitag, Sonnabend, Sonntag und Montag
Für Speiſe und Trank beſtens geſorgt

J

1 Um meiner werten Kundſchaft
Gelegenheit zu vorteilhaftem Einkauf zu bieten, werde ich

ws zeerrn 15. Zarreegr
auf meine geſamten Warenbeſtände bei Bareinkauf einen

hatt von 10
geben Meine ſämtlichen Qualitäten ſind als ſolid und

preiswert bekannt.

Wßche geſchäft
Merſeburg, Entenplan

dazu ſind Freunde und Gönner beſtens eingeladen

Der Wirt.
e

ee 4h

FfüRee. in dende ſewgan

Neu- Eröffnung
Bei sauberster Arbeit Niedrige Preise

Kürzeste Lieferzeit
Annahm'e:

Strumpfwaren
Max Käther,

Gorstenspren

abzugeben
Schm ale Straße 21. Halleſche Straße 32.

r

S

h

a e

IyjUnd grohe benete

zu verkaufen
Halleſche Straße 39, Hof.

Hamenmaske
zu verleihen

Klavier
(gutes Jnſtrument) zu ver
mieten Angebote m. Preis
unter Nr. 155 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.
S

Soe e e e eh eBee rNorddeutſche Apparatebau Anſtalt
und Keſſelſchmiede

erst für hieſigen Bezirk geeigneten

Vertreter
der in der Chemiſchen GroßJnduſtrie gut

eingeführt iſt.
Angebote unter Chiffre 4123 an die Exp. d. Bl.

S
9

S

2

S

Kurze Straße 2, pt. e

Schlachtefeſt.
ſ. Tepyner, Ob. Breite Str. 18.

Be rein
Schlachtefeſt.

Socareg Hofferscagers,
Unter Altenburg 30.

Heute
Auelachtefeſt

Wilhelm Alleritz
Amtshäuſer 17.

Frische
z Bücklinge Pid. 65
S Sprotten Pfd 25 5

0. Tatea h o Neumarkt 6.

Hie nnnterzeschnetern Hebareggness taegechess

Fran Kappen
Obere Breite Straße 8

Frau
Ro

Frau Krauſe
Halleſche Straße 59

Frl. Beyer
Dammſtr. I (Eingang kl. Damm)

alle werdenden 2iütter
Hargesf atefenerkſfecagte, S Sie Aerenelsbtang en
eigenen Stereſfe betzelten erfolgen em.

Sprechzeit von 1——3 Uhr nachmittags.

Frau Hauer
Unter- Altenburg 25

Fromme
ßmarkt 9
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